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Heller für ein weiteres Vierteljahr zahlen . Sic

werden vielfach außer ftande fein , höhere Zu¬
schüsse zu leisten , und so wird bei ihnen die

Unterstützung nicht viel mehr als zwei Kronen

täglich betragen . Die Vorlage , die » m Kompro «
mißwegc zustande gekommen ist, berücksichtigt
auch nicht unsere Forderung nach Schaffung
eines Kriscnfonds : sie enthält auch kei¬

nen Schutz für jene Gewerkschaften , die sich durch
die großen Ausgaben für Arbeitslosenunterstüt¬
zung finanziell verbluten . So werden vielleicht
manche GewerkschastSverbände außerstande sein ,
die Uebergangübestimmungen einzuhalten und

einen Zuschuß für das dritte Vierteljahr zu
leisten .

Trotz der besprochenen schweren Mängel
werden wir für die Vorlage stinimen , weil

sie für den größten Teil der Arbeitslosen

gegenüber dem bisherigen Zustand «in «

Verbesserung

bringt . Die Belastung deS Staates soll in Hin¬

kunft etwa 60 Millionen jährlich betragen . In

Deutschland hat man aber im letzten Jahre für
die Arbcitslosenfürsorge 11 . 2 Milliarden Kro¬

nen aufgebracht , wozu der Staat selbst 3. 2 Mil¬

liarden beitrug . England und Irland haben im

Jahre 1029 zusammen 7. 3 Millardcn Kronen

aufgebracht , davon der Staat aus eigenem 3. 4

Milliarden . Selbst das arme Oesterreich hat im

Jahre 1928 666 Millionen für diese Zwecke ver -

wendct . davon der Staat und die Gemeinden

allein 187 Millionen ! Alle Staaten , soweit sic
eine Arbcitslosenfürsorge eingeführt haben , geben

also pro Kopf der Bevölkerung weit mehr

im Jahre aus , als bei unö .

Air hqffen , daß es möglich fein wird , in

absehbarer Zeit die Pflichtversicherung zu

verwirklichen und so ein « Arbeitslosenunter¬

stützung zu schaffe «, wie wir st « wünschen
. « « d wie st « de « Interesse « der gewerkschaft¬

lich organisierten Arbeit » im allgemeinen

entspricht ! ( Lebhafter Beifall ! )

kratie zu verdanken , die durch ihre Teilnahme
an der Regierung daS Bürgertum Verhalten hat ,
der Arbeiterklasse diese Zugeständnisse zu ma¬

chen. Lin wesentlicher Fortschritt besteht darin ,
daß die Arbeitslosenunterstützung im bisherigen
Ausmaß für 26 Wochen , statt wie bisher für 18

Wochen gewährt wird . Die Höhe der Unterstüt¬
zung wird allerdings durch das niedrige Aus¬

maß des höckstzulämgen StaatSbcitrageS von 18
Kronen täglich und andererseits durch die Be¬

stimmung eingeschränkt , daß die Unterstützung
zwei Drittel deS letzten Lohnes nicht übersteigen
darf . Eine Verbesserung ist weiters jene Be¬

stimmung , daß die Ledigen , welche für unver¬
sorgte Kinder zu sorgen haben , jetzt ebenfalls
Anspruch auf den erhöhten StaatSbeitraa haben ,
und daß bei einer vorübergehend schlechter be¬

zahlten Arbeit die frühere besser bezahlte Ar¬
beit zur Grundlage bei der Bemessung der Un¬

terstützung genonimen wird . Die Karenzfrist be¬

trägt nurmehr sieben aufeinanderfolgende Tage
statt bisher acht .

Ferner werden jene Arbeiter , die bereits
die Unterstützung in dem bisherigen Ausmaß
erschöpft haben, noch durch weitere 13 Wochen
die Unterstützung beziehen können . Dabei muß
der gewerkschaftliche Mindestbeitrag 40 -Heller
täglich betragen . Jene Gewerkschaften , die be¬
reits seit Jahren für die Arbeitslosen unge¬
heuere Summen mifgebracht . haben , - bringen ein

großes Opfer , wenn sie - den Arbeitslosen
I zur anSgcschöpftcn Unterstützung noch täglich 40

Prag , 3. Mat . In der gestrigen ParlanientS -
sitzung wandte sich Genosse Roscher in der

Debatte Wer die Novelle zum Genter System
der Besprechung der drückenden A r b e i t S l o s ig¬
le i t zu , setzte sich für die Schaffung einer obli¬

gatorischen Arbeitsvermittlung em
und besprach dann in offener Weise die Mangel ,
die die Vorlage als Kompromiß an ^sich tragt
und die uns notwendigevweise zu der Forderung
führen müssen , das Genter System überhaupt
nur als eine vorübergehende Notmaß¬
nahme zu betrachten und die Schaffung einer A r -

beitslose » Versicherung auf breiter

Grundlage als das nächste Ziel auf diesem Gebiete

oufzustcllen . Genosie Roscher führte u. a. aus :

Fünf Jahre Wirksamkeit des gegenwärtigen
AvbenSlosenunterstützungsshstenls haben den Be¬
weis erbracht , daß bei größerer ianganhaltender
Arbeitslosigkeit der Arbeiter nur ungenügend
geschützt ist und die von der Arbeitslosigkeit am

schwersten getroffen GewerkschastSverbände durch
di « großen Ausgaben finanziell auf daS

schwerste belastet worden .

Mr vertreten nach wie vor den Grundsatz ,

daß nnr «ine Arbeitslosenunterstützung , die

auf der Pflichtversicherung aufgebaut ist,
einen wirksamen Schutz für di « ohne ihre

Schuld arbeitslos gewordenen Menschen bie¬

ten kann .

Di « freien Äowerkschafien hoben schon zu einer

Zeit , als das gesamte Bürgertum eine staatlich «
ArbeitSlosenfüriorge als eine Prämie auf
di « Faulheit der Arbeiter bezeichnet «,
eine Unterstützung für ihre arbeitslosen Migtlieder
eingosührt . Es war dies ein A- k- t d « r So l i da »

rität zum Schutze des einzelnen Arbeiters , aber

auch zum Schutze der Gesamtheit aller Arbeiter

aeg « n Loh n druck . Die freien Gewerkschaften
haben ' seit Jahrzehnten « inen ununterbrochenen

Kampf um die Einführung der staatlichen Ar¬

beitslosenunterstützung geführt . Aber erst die

Zeit nach den « Kriege hat de»t Staat g e z w u n •

ae n, die Arbeitslosenunterstützung «iuzusühren .
Dieser Entschluß war nicht immer von der Liebe

zu den arbeitenden Menschen geführt . Es war

einerseits die gewaltig aufstrebend « Macht der

steien Gewcvvschaften und der sozialistischen Par¬
teien , die das Bürgertum zur Einführung der

Arbeitslosenunterstützung zwangen , andererseits
die Sorge um den Beistand des Staates und bei

den besitzenden Klassen die Sorge um ihr Eigen »
him. ~

Seit dem Bestand unseres Staates verzeich¬
nen wir vier schwer « Wirtschastskri «
sen ; gegenwärtig wird das Wirtschaftsleben un¬

seres Staates neuerlich von einer schweren Kris «
erschüttert , die nicht nur eine Folg « der Welt¬

wirtschaftskrise , sonder » auch ein « spezifisch ischr -

choslvwakische Wirtschaftskrise ist. Namentlich die

Textil - und die Glasindustrie weisen
seil Jahren «ine rückläufige Bewegung
auf . Seit deni Umsturz wurden in der Textil¬
industrie mehr als 300 Betriebe vollständig still -

gelegt und weitere Betricbc werden dieses Schick¬

sal anscheinend noch leile ». Diese rückläufig« Ent -

wicklttiig wird in der Hauptsache

auf den Rücken der Arbeiter auögel ragen ,

welch « die Kosten dieses Prozesses durch Kurz¬
arbeit , Masienarbeitslosigkeit , verbunden nnl

Lohnenlgang zu tragen traben . Die andauernde

Kurzarbeit hat Zchntausende von Arbeitern die¬

ser Industriezweige ins tiefste Glend gestürzt .
Auch die Arbeiter des Bergbaues haben durch

zahllos eingelegt « Feierschichten schwer zu leideit ;
die Bekleidungsindustrie , die Holzindustrie und

andere Industriezweige sind ebenfalls hart von

Arbeitslosigkeit betroffen.
Jede Arbeitslosenunterstützung ist aber eine

Halbheit » wenn sie nicht durch eine güt « Ar¬

beitsvermittlung ergänzt wird .

Ei « muß der Regulator für den Ar -

beitsmarlt sein , soll uns ermöglichen , die

Krankheiten . am Wirtschaftskörper zu erkennen
und den Avbeitsulavkt zu beherrschen. Unser « be¬

stehende Arbeitsvermittlung ist aber mangel¬
haft .

Ei « müßt « vor allem alle Arbeitslosen erfas¬

sen, ihr müßten alle freien Arbeitsplätze g«.

meldet werden und nur st « dürft « da « Recht,

zur Besetzung freier Arbeitsstellen besitzen.

So könnte si « regulierend im Interesse der Ar -

beitÄosen wirken . Uns fehlt Wer jede derav -

Arbeitslosenversicherung als nächstes Ziel.
Senoffe Roscher über die Novelle zum Genter System .

tige Uebersicht über den Arbeit «,narkt : di - amt -
liche ArbcnSlosenstatiftik grbt kein klares Bild ,
weil sic nur die gewerkschaftlich organisierten Ar ¬
beiter und diejenigen umfaßt , di « sich um Ar ¬

beitsplätze melden . Der Industriearbeiter findet
aber durch di « Arbeitsvermittlung nur in sehr
seltenen Allen Avbeit , ivcil di-, Industriellen fre,e
ArbcitSplatze dort nicht meld « » , 9*3* cr
nicht erst hin . Di « amtlichen Arbeitslosenziffenr
täuschen also di - Oeffentlichkeit; wir muffen rech -

nen , daß wir nicht 70 . 000 , sondern 3 bis tnml

so viel « Arbeitslose haben !
Wenn die Unternehmer gegen die Einfüh ¬

rung einer brguchhgren Arbeitsvermittlung
Sturm kaufen , so hot daS seine bestimm -
ten Gründe . Der Unternehmer betrachtet di «

arbeitslose Reservearmee , welche die FabrikStore
belagert , al » einen vorteilhaften Zustand ,
denn er ist dadurch in der Lage , bei der Auf -
» ahme von Arbeitern die Löhne zu drucken . So

werden auch die Lohn - und ArbcitSverhaltnissc
der im Betriebe beschäftigten Arbeiter ver¬

schlechtert!
Der bestehend « Zustand , daß der Arbeiter

wie «in Bettler von Betrieb zu Betrieb wan ¬

dern muß , um « inen Arbeitsplatz zu erha ¬

schen , ist demütigend und entwürdigend ; er

Bor der Verhaftung Gandhis ?
Paris , 3. Rai . Meldungen aus Londonizu können , von verschiedenen Seite » wird bestä -

zufosg«, soll die indische Regierung bereits die iknt-s tigt , daß di « Londoner Regierung dem Vizekönig
“ - - - Irwin ihr « Zustimmung zu diesem Schritt ' gege¬

ben hat . Darauf weift übrigens schon der Ton der

gestrigen Rede Irwins an di « Mohammedaner

hin « Lord Irwin fagt« u. a. : Gandhi und seine

Anhänger haben alle verständigen Stimmen ab ¬

gelehnt und im Gegenteil zu vernichtend «« Me¬

thoden gegriffen , welch « di « Regierung mit Men

ihren Kräften unterdrücken wird .

scheid »ng getroffen haben , daß st « der A g i tb -

tlon Gandhis « in Ende bereiten und ihn

verhaften werde . Der Grund zur Verhaftung

sei z. V. di « Aufforderung Gandhis gewesen , daß

di « Inder sich der Salzvorräte in Darfchan be¬

mächtigen sollen . Der Gouverneur von Bambay

soll schon alle militärischen Vorkehrungen getrof¬

fen haben , um eventuell « Folgen und einen Aus¬

stand bei der Verhaftung Gandhis hlntanhalten

ist aber auch ein « Schande für ein sortge .
schritteneS Staatswesen !

AuS dem bürgerlichen Lager hören wir

heute fortgefetzt , daß nur

Rationalisierung , Typisierung und Jnteu .
fivierung

in » Arbeitsprozeß unsere Wirtschaft heben und

ilnsere Konkurrenzfähigkeit in « Auslände erhal¬

ten können . Diese Worte lösen bei der Arbeiter -

schuft Schrecken und Bestürzung auS ,

denn nach allen bisherigen Erfahrungen bedeu¬

ten diese Worte für sie

vermehrt « Arbeitsleistung , verbunden mit

größerer körperlicher und geistiger Anstren¬

gung , für « inen Teil sogar den Verlust deS

Arbeitsplatzes und ihrer Existenz .
Die freien Gewerkschaften sind nicht Gegner
jeder Rationalisierung , sofern dem Arbeiter im

Arbeitsprozeß dadurch Erleichterungen zutell

iverdcn , wenn die Arbeitslöhne entsprechend stei¬

gen und die Arbeit sinkt , wenn die Rationali -

sierung mit einer Herabsetzung der Warenpreise
verbunden ist, die . Konsnmfäliigkeit erhöht und

so durch eine Steigerung in der Gütcrerzeugung
wieder vermehrte Arbeitsgelegen¬
heit geschaffen wird . Statt dessen aber sehen

wir , daß man dem Arbeiter zu seiner bestehen¬
den Arbeitslast noch größere Lasten auf-
bürdet , daß der Lohn nicht erhöht , dix Arbeits¬

zeit nicht verkürzt wird lind daß Arbeiter mas -

senhaft durch Entlassungen der Not überantivor -

tct werden .

Dies « Art der Rationalisierung dient der

Bereicherung einzelner , während st , hundert ,

tausend « zu Rot und Elend verurteilt . Diese

Rationalisierung wird di , Wirtschaft nicht
sanieren , si « wird di « arbeitende « Menschen
auch nicht au » dem Elend herauSsühren,
sondern nnr noch tiefer in » « lend stürze »!
Den vorliegenden Gesetzentwurf können wir

nur für ein llebergangSstadium anerkennen ;
er kann uns keineswegs voll befriedigen.

Daß der Entwurf überhaupt Gesetzeskraft er -

s^*!?on
wlrd , hat , die Arbeiterschaft aber aus¬

schließlich der rührigen Arbeit der Sozialdmno-

Kommunllfllcher „Kampf“.
Und wie Ile den Arbeilslolen stellen .

Das Klappern gehört zuni täglichen
Handwerk der Kommunisten und so war cs

nnr eine alltägliche Erscheinung , daß sie auch
ani Freitag im Abgeordnetenhause krakeelten .

Das regt niemanden mehr auf und scheint
den « gepreßten Herzen der Lärmmacher wohl

zu tun . Diesmal aber hielten sie sich zu mehr
verpflichtet . Der schäbige Verlauf der kommu -

nistischen Maifeiern mochte ihnen die Der -

' Pflichtung besonders nahe legen , sich durch
eine „ revolutionäre " Tat vor ihren Mos -

lauer Dienstgebern z » rechtfertigen und au « ,

zuzeichnen und so arrangiertet » sie eine

Schlacht mit Papiergeschosson und der Herr

Viktor Stern ging sogar zu Tätlichkeiten
über , die ihm allerdings schlecht bekamen , so
daß ihn wohl kaum die Lust nach einer Wie¬

derholung seiner - Heldentaten anivandcln

dürfte . Mit der höchst unbedeutsamen Per¬
son des Herrn Sten » uns zu beschäftigen ,
liegt wahrhaftig kein Anlaß vor , viel wichtiger
erscheint , der Ursache des in diesem besonde¬
ren Falle von den Kommunisten hervorgeni -
fenen Krakeels nachzugehen .

Wer als mit den Verhältnissen Unbe¬

kannter an diesem Tage die kommunistischen
Abgeordneten toben sah und hörte , der hätte
glauben können , an der Arbeiterklasse werde

soeben ein unerhörtes Unrecht verübt , ein

Rcchtsbruch bösester Art vorbereitet nnd ein

Gesetz beschlossen , das die LebenSrcchte der

Arbeiter in schwerster Weise schädigt . Statt

dessen ratidalicrten die kommunistische » Arbei -

lervcrtreter während der Äbstimminig über

das Gesetz betreffend das Genter Systcin .
also eines Gesetzes , das die Dauer der

U n t e r st ü tz u n g s b e r e ch t i g u n g ver¬

doppelt und daS nnr der tatkräftigen Ini¬
tiative der sozialistischen Parteien zu danken

ist . Gewiß hat es seine Unvollkonnnenheiten ,
aber es bedeutet eine ganz wesentliche
Verbesserung gegenüber dem

heutigen Z u st a n d. Bisher dreizehn
Wochen Unterstützung , von nun an sechs -
undzwanzig Wochen — der Vorteil

springt zu sehr in die Augen , als daß es nötig
erscheinen würde , ihn besonders hervorzuheben .
Gerade aber bei diesen » Gesetz steigerte sich
die Wnt der Kommunisten zur Tollwut . Nicht
in letzter Linie deshalb , weil sie es mit dem

höchsten Mißvergnügen sehen , daß die Sozial¬
demokraten durch ihre Politik nach besten
Kräften für die Interessen der Arbeiterschaft
wirken , während ihre eigene Politik ihr nur

tiefe Wunden schlagt . Der Sozialdemokratie
einen Erfolg zu gönnen und Respekt vor der

Ehrlichkeit ihres Willens zu bezeugen , daS

hieße gegen die vorgeschriebenc „ Linie " ver¬

stoßen nnd so wie sie schon vorher alle ihre
Schreikräftck aufboten , um die unter dem

Einfluß der sozialistischen Parteien vorberei¬

teten Gesctzesmaßnahmen zu diskreditieren , sie
bedeutungslos erscheinen zu lassen , so müßten
sie folgerichtig auch Entrüstung heucheln , al »

dieses in jeden » Falle bedeutsame Gesetz zun »

Schuhe für die voi » der Wirtschaftskrise be¬

troffenen Arbeiter beschlossen »vurde . Eine

Arbeiterpartei , die wie über ein schwe¬
res Unrecht sich entrüstet , da ein arbeiter -

freundliches Gesetz im Parlamente

zur Annah » » « gelangt , das verdieirt , daß jeder
Arbeiter davon Kenntnis erhält , znn » ewigen
Gedächtnis daran , wie es der kommunistischcn
Partei In Wirklichkeit um die Fürsorge für
die Opfer der kapitalistischen Wirtschaftsord¬
nung zu tun ist !

Die Kouliuunistei » haben noch einen an¬
deren Grund , die Verbesserung der Arbeits¬

losenfürsorge peinlich zu empfinden . Als sie
sich noch nicht ausgerechnet hatten , daß die

Auszahlutig des Beitrages ihrer Gewerkschaf¬
ten zur Arbeitslosenuntüstützung diesen wegen
ihres finanziellen Bankerotts unmöglich sein
werde , liefen sie Sturm , uni von » Ministerium
für soziale Fürsorge das Recht zur Auszah¬
lung des Staatsbeitrages bewilligt zu bekam -
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men . Doch nachdem ihnen dieses Recht zuge -

standen worden war , merkten sie ihre Pleite
und sie mußten sich — unter „ revolutionären "
Verklausulierungen — entschließen , den Mit¬

gliedern der Roten Gewerkschaften die Einstel¬
lung der Auszahlung der Arbeitslosenunter¬
stützung anzukundige ». Sie machten es so: da

kein Geld da war , wurde wieder der Kurs

gewechselt und verkündigt , gerade in der

NichtauSzahlung einer Unterstützung fiir die

Arbeitslosen liege für sie und für die Welt¬

revolution das Heil . Da es sich nur um Ar¬

beiter , nicht auch um die kommunistischen
"Sekretäre , Redakteure und Abgeordneten han¬

delt , brachten diese letzteren Gruppen ehren¬
werter Zeitgenossen mit Leichtigkeit den ent¬

sprechenden Elan auf , diese neueste „revolu¬
tionäre " Linie zu verteidigen und zu begrün¬
den . Anders die konnnunistischen Gewerk -

schaftsnlitglieder , die dem bolschewistischen
Pferch in Hellen Haufen zu entfliehen drohen ,
da ihre Gewerkschaften cS ablchnen , ihnen für
bett Fall der Arbeitslosigkeit wenigstens den

Schutz zu gewähren , den ihnen daS Genter

Zysten » bietet . Sie befürchten , daß dies in Zu¬
kunft noch viel schliinmer werden wird . Der

freigewerkschaftlich organisierte Arbeiter wird ,
arbeitslos geworden , durch ein halbes Jahr
die Arbeitslosenunterstützung beziehen , das

Mitglied der Roten Gewerkschaften dagegen

hat zu erwarten , daß er mit seiner Familie
schon in der ersten Woche seiner Erwerbslosig¬
keit am Hungertuch « nagen muß. So etwas

stärkt nach der Meinung der Politbürokraten
den „revolutionären Ge»st ", aber es laßt sich
leicht auSmalen , daß dieser Geist sich dann er¬

bittert gegen jene wenden wird , die

ihn so schmählich um die Unter -

st ü tz u n g betrogen haben . Der Hin¬
weis darauf , daß die Konmmnisten doch noch

„weitgehendere " Forderungen erheben , daß sie

anstatt des Genter Systems die Auszahlung
einer ArbeitSlosenunterstiitzung in der vollen

Höhe des letzten Wochenlohnes und mit unbe¬

grenzter Dauer der BezugSbercchtigung „for¬
dern " , wird die zum glatten Hungern verur¬

teilten kommunistischen Arbeiter schlecht dar¬

über hinwegtrösten , daß sie einem „revolutio¬
nären " Betrug zum Opfer gefallen sind , sie
werden diese unter den gegebenen Machtver¬

hältnissen lächerliche „ Forderung " vielmehr
mit Recht als eine infame Verspot¬
tung ihres jammervollen Elends

empfinden .
Man erinnert sich noch deS Rummels ,

den die Kommunisten vor kurzer Zeit wegen
der Fürsorge für die Arbeitslosen aufführten ,
solange noch die Aussicht bestand , die Er¬

werbslosen zu Subjekten ihrer Putschabsichten
zu machen . Seitdem ihnen dies vorbeigelun -
gen ist und seitdem insbesondere die sozialisti¬
schen Parteien innerhalb der RegierungStoa -
lition Wirkliches und Greifbares für die

armen Arbeitslosen durchgescht haben , ist den

Stalinisten jedes Interesse für die Not der

Arbeitslosen abhanden gekoinmen , ja si e

schreien sogar wütend auf , wenn

eine Verbesserung der Erwerbs¬

lose nfürsorge Tatsache wird . Jetzt
wird inan erst der ganzeii Lumperei beivußt ,
welche die Koinnmnisten aufführten , als sie

die Arbeitslosen vor die Hufe der Polizei¬
pferde und vor die Flintenläufe der Gendar -

mcn zu treiben suchten . Wie wir stets sagten :
es sei ihnen nicht um die Fürsorge für
von der Krise betroffenen Arbeiter , sondern
nur um die schäbigste Parteireklame ohne

Rücksicht auf Arbeiterleben zu tun , daS findet
nun seine volle Bestätigung . Ihr angeblicher
Kampf fiir die Arbeitslosen war nur ein

Kampf gegen die Sozialdemokratie , den die .

bankerotten Herrschaften noch immer führen ,
obwohl sie längst schon hätten deutlich fühlen
miissen , daß sie da auf Granit beißen . Den

politischen Tollhäuslern muß aber durch die

Arbeiterschaft selbst die Antwort gegeben wer¬

den . Nach ihren : schändlichen Verrat an den

erwerbslosen Arbeitern muß dafür gesorgt
werden , daß die fortdauernde Flucht aus dem

kommunistischen Lager zur Massenflucht
werde !

Mere Maifeiern .
Nachtrag .

Kreis AusfigBodenbach - Warnsdorf .
Wegstädtl . Die Maikundgebung des Bezirkes

WegstädE , an welcher sich an die fünfhundert Per¬

sonen beteiligten , fand in Girat sch en am Dorf¬
platze statt . Dar Referat erstattet « der Genoss «
Fleischer aus Teplih . Ein « Wandergruppe der

Lozialtstischen JugendverbandeS aus Letschen trug

durch Bortrag eines SprechchoreS ' sowie mehrerer
Kampflieder zur stimmungsvollen Berschönerung der

Maikundgebung bei .

Krrir Pilsen - Budweis .
Erdwei « . Die deutschen Genossen feierten ge¬

meinsam mit den tschechischen Genossen aus Lesky
Velenice . Im Zuge marschierten 2000 Perso¬
nen . Das Referat hickt Genoss « Neumann au »

Tannwald , daS tschechisch« Genosse Reinisch auv

Lesky Bekeniee .

Eisenstein . Die Maifeier ließ zu wünschen übrig .
Dazu beigetragen hat allerdings >mr die Witterung ,
da «S schon di « ganze Woche geregnet hatte und auch

Schn « « gefallen war . E » konnte somit mit den

Auswärtigen , die einig « Stunden Fußmarsch haben ,
nicht gerechnet werden . Die Versammlung fand in

zwei vollbesetzten Lokalen statt . Di « Begeisterung
fiir unser« Partei ist groß , das Verhalten unserer
Partei in der Regierung wird gebilligt .

Dobrzan . Die Maifeier wurde gemeinsam nrit

den tschechischen Genossen abgehalten . Trotz der

äußerst ungünstigen Witterungtverhältnisse war di «

Teilnahme an der Maifeier weit besser als im

Vorjahr «. Nach Eröffnung der Versammlung und

nach dem Absingen der „Internationale " sprachen
der tschechisch« Genoss « Kasik - Klattau und unser
Genosse Korschinsky . Ehotieschau deutsch ; außer¬
dem sprach noch ein tschechischer Iugendgenosse .
Genosse Gruber regt « unter anderem auch dar

international « Grenztreffen zu Pfingsten in Eisen¬

stein an . Am Festzug « beteiligten sich wenigsten -
800 Personen .

Kreiß Landßkroo .

Landskron . Die Maifeier nahm einen sehr schö¬
nen verlauf . Die Beteiligung war mindestens so

stark wie im Borjcchr « und e » dürften bei der An¬

sprache der Genossen Pölzl am Marktplatz gegen

1800 Personen anwesend gewesen sein. Auch

die tschechischen Genossen , für di « der Vizebürgermei .

ster mrS Königgrätz dar Referat erstattete , Warrn in

ziemlicher Anzahl ( 200 bis 880 ) erschienen . 0m

Zuge befarcken sich zwei Musikkapellen . Di « rot «n

Retten und Maifestschriften wurden bis zum letzten

Stück verkauft und di « noch vorhandenen Nachfra¬

gen konnten nicht mehr befriedigt werden . Am Nach¬

mittag veranstalteten di « Genossen auf dem Sport¬

platz der Arbeiterturner ein klein «» Maifost , da »,

von der Witterung begünstigt , ebenfalls gut besucht

war .

Böhmisch - Trübau . An der Demonstration - Ver¬
sammlung nahmen zirka 8000 Personen teil .

Sie wurde gemeinsam mit den tschechischen Genossen
am Stadtplatz abgshalten . Vorher durchzog der ge .
wattige und imposante Festzug die wichtigsten Ort » ,
teile der Stadt . Zwei Musikkapellen — eine deut¬

sche und ein « tschechische — zogen im Zuge mit .

Boran zogen unser « deutschen Arbeiterradfahrcr mit

ihren festlich geschmückten Rädern . Au » den benach¬
barten deutschen Gemeinden , wie Schirmdorf , Trie »

bitz und Ribnik , waren unsere Genossen und Genos .
sinnen in großer Zahl erschienen , Bon der Tribüne

sprachen Gen . Prochasta ( Pardubitz ) tschechisch und
Gerr . I l l n e r ( LandSkron ) deutsch. Ein herrliche »
Frühling - Wetter , da » sich im Laufe de » Vormittag »
gebildet hatte , hob noch den gewaltigen Eindruck .

vrullch . Die Maifeier wurde mit den tschechi¬
schen Genossen genieinsam veranstaltet . An dem

DemonstrattonSzug beteiligten sich 800 Personen , an
der Festversammlung nahmen 800 Personen teil . Al »

Referenten sprachen Genosse Treml an » Land » ,
krön und Gen . Pour au » Königgrätz tschechisch.

Kreis Brünn .

ALding . Am Bombend eine Feier der tschechi¬
schen Genossen , an welcher auch die deutschen Ge¬

nossen teilnahmen . In Gödina selbst waren vier

Dmnonstmtlonszüg « bei der BezirkSbehörde ange¬
meldet , und zwar : die Koimnnnisten , die tschechischen
Agrarier , die tschechischen Nationalsozialisten und der

gemelirsam « der Sozialdemokraten . Die KPL . ver¬

anstaltete ihren Umzug um v Uhr vormittag » und

fand deren Bersainmlung vor dem Rachause statt .
Di « tschechischen Agrarier , dl « alle bei ihnen bedien¬

steten Leute mit nach Göding brachten , veranstalteten
einen Umzug um 10 Uhr vormittag » und e » muß
gesagt werden , daß sich zwei Drittel der Festzug »-
teilnehmer au » Arbeiterkreisen zusammensetzten , die

höchstwahrscheinlich unter Zwang gestanden si >ü>. Der

Zug der Sozialdemokraten formierte sich
beim Bahichose und marschiert « durch di « Bahnhof¬
straße zum Stadtplatz , woselbst um 11 Uhr vormit¬

tag » die Feswersammlung stattgefunden hat . Die
Stärk « unsere » Zuge » wurde auf 680 , die der Kom¬
munisten ailf 150, die der Agrarier auf 800 geschätzt.
Bei unserer Betzammlung gelangte als erster Red¬
ner für die deittschen Genossen Rudolf Land » -

fried au » Nikolsburg zu Wort « . Für dl « tschechi.
sch« Partei sprach Redakteur Novak von : „ Prävo
Lidu " an » Prag .

Krek Slmütz .
Mähr . » Schönberg . Obwohl einige große Ort «

toi « Heinrichsthal mit seinen 700 Papierarbeitern
und auch HannSdorf mit feinen Spinnereiarbeitern
sich an der Maifeier in Mähr. - Altstadt beteiligten ,
lvar unsere Maifeier ebenso stark besucht wie im
Borjtchre . Ten Dernonstlotionezug eröffneten gegen
300 Radfahrer . Einen großen Eindruck machten
unsere 800 Jugendlichen in ihren blauen Blusen .

Der gewaltige Zug , dem sich die tschechischen Ge¬
nossen anschlossen , hielt di « ganze Stadt im Bann « .
Abg . Genosse Häusler hielt di « Maifestred « von
der Rampe de « Rathauses , während zu den tschechi-
schen Genossen Senator 6 a s n Y au » Olmütz sprach.
Mehr als 4000 Menschen lauschten den Reden
der beiden vorerwähnten Genossen . Der Abmarsch
erfolgt « wi « der in geordneter Meis « bis zum Ar¬
beiterheim , wo die Auslösung erfolgt «. DI « Kinder -
Maifeier gestaltete sich ebenfalls wie im Borjahre
zu einer großen Kundgebung , Di « Kinder waren
dem Zuge der Erwachsenen voranmarschiert und
hielten auf dein Eichelbrennerplatz , wo sie die Er .
wachsen «« erwarteten . Di « Kinder marschierten
dann in daS Dariets - Kino , wo «in « Filmvorführung
stattfand . Am Nachmittag vereinigte «in « Filmvor¬
führung zugunsten der „Arbeiterfürsorge " unsere
Genossinnen , Genossen und Kinder im DarietS - Kino
zu einer Familienvorstellung . Am Abend veranstal .
tcle di « deutsche Sozialdemokratie gemeinsam mit
den tschechischen Sozialdemokraten im Arbeiterheim -
saale ein Konzert . — Die Kommunisten brach -
ten eS Heuer auf wohlgezLhlte 280 Mann .

Rähr . - Mtstadt . Zum erstenmal « beteiligten sich
die . Heinrichsthaler und HannSdorfer an der Mai¬
feier in MäHr. -Altstadt . Mindestens 1800 Teil¬
nehmer zählte der DemonstrattonSzug , der der
Kinder zirka 800 . Redner waren Genosse Schreier
und Genossin Äilg .

Freudenthal . Trotz der Ungunst der Witterung
«Ine imposant « Maifeier mit mehr al » 1800 Teil¬
nehmern . Aus dem Hauptplatze wurde die Bei¬
sammlung abgehalten , in welcher Abg. Genosse
Hackenberg ein ausgezeichnete » Referat erstat¬
tete . Dann erfolgt geschlossener Rückmarsch zum Ar -
beilcrheim . Am Nachmittag fand im Arbeiterhcim
eine große Feier statt , an der ' alle Kultur , und
Sportorganisationen mitwirtten . Die Säle waren
überfüllt , so daß Besucher Weggehen mußten , die
keinen Platz mehr fanden .

Mähr - Neustadt . Noch nie war der Besuch so
gut wie diesmal . Besonders erfreuend war di « Teil¬
nahme der tschechischen Genossen und Genossin ,
nen , für welche al » Redner der Genosse Prochazka
au » Olmütz erschien . Für di « deutsch « « Genossen
und Genossinnen sprach der Genosse S ch l o tz n i ck c l
au » Sternberg . Der Festzug um 0 Uhr früh machte
in der Stadt großes Aussehen .

Kreis Troppau
Mähr . - Oftrau . Die von der tschechischen ,

deutsch « » und polnischen Sozialdemo¬
kratie gemeinsam veranstaltete Maifeier ist
herrlich unter einer Beteiligung verlaufen , die noch
größer war al - im Borjahr . Um 10 Uhr vormit¬

tags bewegte sich der gewaltige DemonstrattonSzug
vom . Lidovy dum " über di « Bahnhosstraß «, wo ihn
vom Ballon des Bergmann - Hauses ein Fanfaren¬
quartett mit der Internationale " begrüßte , und die
Straße de » 88. Oktober durch ein dichtes Menschen¬
spalier zum Masarykplätz , wo das Mai - Meeting
stattsand . Nachdem ein Orchester die „ Internatio¬
nale " gespielt und Gen . Langer das Meeting eröss -
net hatte , sprachen Abg. nick» Bürgermeister Gen .

Prokeö in tschechischer, Stadtrat Gen . Dr . Wil¬
helm Haas in deutscher und Abg . Gen . Ehobot
in polnsscher Sprache zu den Biaidenionstranten , di «
den weiten Platz vollständig füllten und deren Zahl
auf 18 . 000 geschätzt wurde . UobevbieS sprach für die

Frauen die tschechische Genossin Abg . I u r n e L -

kova und für di « DDL . Gen . Fi der . Die Reden
der Referenten wurden durch zwei große Lautsprecher
verbreitet . Alle Redner betonten insbesondere die

wiederhergestellt « internationale Solidarität und

Kampfgemeinschaft der sozialdemokratische »» Parteien
in der Tschechoslowakischen Republik , die sie als eine

Bürgschaft für den Sieg de » sozialistischen Gedan¬
ken » bezeichneten . Mit den » „ Liede der Arbeit "

Die LlnbeMmbaren .
Roman von Max Brand . » »

Deuyche Hechle, rtz . Nnaur 9to$| . vertaa , Berlin

„ Nun hör ' mal , Shorth " , sagte Haines mit

vorsichtig gedämpfter Stiinme . „Hast du ihren
Namen gehört ? "

„ Na und ob ! "

„ Well , das ist di « Tochter toott dem Mann ,
der den Pfeifenden Dan grotzgezogen hat .
lrade sic in Morgans Kneipe gesvyn . Vielleicht
hat ' s ihr einer gesteckt , daß Dan hinter Silent

her ist , aber sie hat natürlich keine Ahnung , wer
wir eigentlich sind . "

„Llatürlich weiß sie ' S nicht . Großartig sieht
sie aus , was , Lee ? "

„Nicht so übel , daS stimmt schott. Nttn , paß
auf , daß du daS richtig verstehst : Das Mädel ist
hinter dem Pfeifenden Dan her , und wenn sie ihn
trifit , wird sie ihn überreden , daß er mit ihr auf
die Ranch zurückkehrt . Auf die Art werden wir

ihn von unserer Fährte lo », und ich denke , kei¬
nem von uns wird ' s leid sein , wen » er ahieyt ,
wa » ? "

„ Ich saug an und verstehe , wo du hinaus «
willst , Lee . Du hast immer ' n tüchtigen Kopf auf
den Schulter »» gehabt . "

Es wickelte sich alles glatter aab , als Hai¬
nes gedacht hatte . Keiner von den Leuten in Si¬
lent » Lager schöpfte den geringsten Verdacht .
Kate brauchte keine große Berstellungskunst auf¬
zubieten , um sie in Sicherheit zu wiegen . Ihr
Freimut , ihr Lachen uttb ihre Schönheit unter¬
warfen sie alle . Höfliche Worte , etwas verrostet
vom langen Nichtgebrauch wurden ihr zu Ehren
au » den Tiefen des Gedächtnisses heraufbeschwo¬
ren . Erschreckend lange Phrasen wurden ihr zu
Ehren gedrechselt . Jeder schob heimlich fein Hals¬
tuch zurecht und maß seinen Nachbar mit kühlen

Blicken . Nur Haine » schien dem Zauber , dem sie
alle unterlagen , zu trotzen .

Im Westen erlosch langsam da » letzte Abend¬

rot . Nur da » flackernde Lagerfeuer erhellt « die

Dunkelheit , warf seinen Schein auf Kate » lächeln¬
de » Gesicht, auf »hr golden schimmernde» Haar
»lnd hob bei emern gelegentlichen Ausslackern
eines der harten , gebräunten Männergesichter
ringS um sie her au » der Dunkelheit .

Tief in der Nacht ritt Jim Silent in die

Lichttlng . Shorty Rhinehart und Hal Purvis ka¬

men ihm rasch entgegen , um ihn über die An -

tvesenheit de » Mädchen » und zugleich über die

Tatsache aufzuklären , daß sie all « mit einemmal

Mitglieder der U- X- Ranch geworden seien . Er

antwortete mit einem kurzen Nicken . Seine dü¬

steren Augen waren unverwandt auf Kate ge¬

richtet . Sie stellten ihn ihr al » Jim , den Vor¬

arbeiter , vor , und er antwortete auf ihren
freundlichen Gruß mit einem Laut , der aus

einem Grunzen und einem Knurren absonderlich
gemischt war . .

Bierzeh nteSKapitel .
Delila .

Haines beugte sich zu Kat « vor :

„ Da » ist der Mann . Und seid hübsch mu¬

tig ", murmelte er . Und in derselben verstohlen«»»
Weise fuhr er fort : „Vorläufig gefällt ihm die

Sache durchaus nicht, aber wenn er erfährt , wes¬

halb Ihr gekommen seid , wird er schon zufrieden
sein , so gut wie wir alle . "

In diesem Augenblick winkte Silent chn zu

sich heran . Er gehorchte .
„ Wa » ist mit dem Mädel ? " fragte Silent

kurz angebunden .
„ Hat Rhinehart dir nicht Bescheid gesagt ?"
„Rhinehart ist ein Narr , wie die ganze

übrige Bande . Halt d»» denn auch Tollkraut ge¬
fressen , Haine », einen Weiberrock in » Lager zu

lassen ?"
• " '

„ Was ist schon Schlimmes dabei ? "

„ Schlimmes ? ! Der Teufel soll ' s holen ! Sie

hat schon jeden einzelnen von den Kerien in der
Schlinge . "

,Jch habe sie Hereingelasse »», weil sie hinter
dem Pfeifenden Dan her »st . "

„ Mann , ich sag ' dir , bild ' dir nicht ei »», daß
ein blödes Mädel es fertigbringt , den Kerl von
unserer Fährte abzilbriimen . Da gibt ' s nur ein
Mittel — ein tüchtiges Stück Blei . "

„ Aber Dan i »nd das Mädel sind ineinander

verliebt " , sagte HaineS . „ Das mußt du beachten .
Ich habe die beiden in MorganS Kneip « beob¬

achtet . Da » Mädchen kann Dan um den Finger
wickeln. "

Der Anflug eines Lächel »»s zeigte sich auf
SilentS düsterem Gesicht .

„ GelbeS . Haar und blaue Augen . Die kön¬
nen viel auSrichten . Kann sein , du hast recht .
Wa » ist jetzt wieder loS ? " Seine Stimme war

plötzlich heiser .
Em rötlicher Mond schob sich langsam über

die Wipfel der Bäume empor . In den schwachen
Licht sah » nan die Rauchsäule vom Lagerfeuer
kerzengerade aussteiae »» und in der Höhe der

Wipfel zerflattern . Ferne in den Hügeln heulte
ein Koyote , und ehe der klagende Ruf dahinstarb ,
trieb ei »i anderer Laut unter den flüsternden
Weiden daher , ein melancholisches Pfeifen , dünn ,
aus weiter Fern « kommend .

Haine » drehte sich zu Kate : „ Wollen sehen ,
ob daS der Mann ist , nach den » Ihr sucht",
sagte er . .

„ Ich geh' mit ! " erklärte Shorty Rhinehart .
„Ich auch! " sagte « in Dritter .
Die ganze Bande hatte die beide »» begleitet ,

aber Ji »n SilentS grobe Stimine fuhr dazwi¬
schen: ,Lhr bleibt gefälligst hier , alle miteinan¬
der , außer dem Madel und Lee . "

Sie kehrten knurrend um . Kate verschwand
mit HaineS unter den Weiden .

,Mll ? " knurrt « Bill Kildufi . ,

„ Ich möchte doch gern wissen " , unterbrach
ih»» Terry Jordan .

„ Geht zum Teufel mit euer » Fragen " , sagte
Silent , „ aber solang ihr noch rlicht abfahrt , wer¬
det ihr aesällimt tun , was ich sage . Verstanden ?"

„ Hör ' mal , Jim " , sagte Hal PuvviS , „ kann
sein , du bist ' »»e Art von König und wir nichts
weiter al » dreckiges Sklavenpack , was ? "

„ Du nimmst dir wirllich ein bißche»» zuviel
heraus , Jim " , sagte Shorty Rhinehart . All das
in zornigem Ton . Sie warfen Jim Silent wü «
tende Blicke zu . Ihre Hände irrten in der Ge¬

gend der Hüften umher , und die Finger krümm¬
ten sich unwillkürlich , al » suchten sie nach dem

Abzug einer Waffe . Silent lehnte seine breiten

Schulter»« gegen sein Pferd und kreuzte die Arme

auf der Brust und blickte ihnen in die Augen .
ES dauerte nicht lange , dann wandten sie

den Blick ab, rückten verlegen den Hut oder daS

Halstuch zurecht . Silent kachelte .
„ Eine feine Sippschaft seid ihr ! " sagte er

sarkastisch. „ Wie Stahl und Eisen . Eine gloriose
Gesellschaft von Langreitern , die sich von einer
kleinen Rotznase mit blondem Haar am Gängel¬
band führen läßt . Du da — du Shorty Rhine¬
hart ! Du würdest jetzt jedem den Hals abschnei¬
de»», der scheel auf dem Cumberland sein Gäns¬

chen blickt . Nicht wahr ? Und du , PurviS , dir
juckt ' S in den Fingern , mir an den Has » zu ge¬
hen , nicht wahr ? Und bu kannst ihre blauen
Augen nicht vergessen , Jordan ? "

Ehe einer den Mund öfinen konnte , ging
eine ne » w Salve über sie nieder . „ Ein kleine
Rotznase von Mädel macht fünf . Langreitern' ,
wa » sie will ? . Langreiter ' , du lieber Himmel !
' n Steckenpferd ist zu gut für euch. "

,MaS willst du von uns ? " knurrte Bill
Kildufi .

„ Daß du das Maul hältst , wenn ich rede ,
sonst nicht ». "

Gortsehung fotzt, )
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mnrbe daS gewaltig « Meeting geschlossen . — Am
Vorabend des 1. Mai veranstalteten die deutschen
Genossen im Arbeiterheim In Pkivoz eine schön«
Festvkädemir , mit tvelchrr di « feierliche Enthüllung
der Fahne der Ostrauer Organisation verbunden
wurde . Rach der ' Festrede deö Gen . Dr . Wilhelm
Haar wurde die Fahne enthüllt und der Organisa¬
tion in die Hände der Gen . Stanök übergeben , wor¬

auf sie ebcnsowic die Fahnen der benachbarten Or¬

ganisationen mit Fahnenbändern geschmückt wurde .

Hiebei hielten die Gen . Titz, Langer und Kutscha
aut Troppau und Gen . Wagner ( Ostrau ) An¬

sprachen.
Reu-Titschei «. Die diesjährig « Maisei «r war

der bisherigen Gepflogenheit nach am Borabend mir
einem Fackelzug durch die Stadt eingeleitet , an dem

sich mehrere Hundert Persorren beteillgten . Am

Morgen sammelten sich etwa 2000 Genossen
und Genossinnen Beim DolkShause zum Feslzug .
Beim Bahnhöfe vereinigt « sich der Zug der deutschen
Genossen nrit dem tschechischen Zug«. Dieser ver¬

einigte Zug bot ein imposanter Bild der geschlos¬
senen Arbeiterbewegung . Am Stadtplatze sprach für
die deutschen Genossen Genosse B ö l i » a aus Prag ,
dessen AuSsührungen lebhaften Beifall auslösten . D' e

Länger sangen unter Musikbegleitung einen feier¬
lichen Chor . Bon einer anderen Tribüne sprach der

rschechische Redner . Nach dem Referate dieser beiden

Genossen schloß sich der Zug wieder zusammen und

marschiert« gemeinsam durch die Straße des 28. Ok .

laber ab. ES ist wohl nicht zu verwundern , daß
diese einzigartig « Kundgebung , die keine a>»dr « Par -
ici in diesem Ausmaße zustande bringt , den blasse »
Neid der Gegner erweckt . So sah man auch die

Schwarzen und Gelben mit verbissenen Gesichtern
mit weißen Nelken und Kornblumen herumgeheu . Am

meisten haben sich wohl di « Kommunisten gegiftet ,
die wieder mit ein paar Manderln bei einer Tri¬
büne standen und in der unflätigsten Weis « auf die

Lozialfaseisten schimpften . Welter reicht doch dir

Weisheit dieser armen Fanatiker nicht .

Engelswald . Hier sand di « Maifeier im Gast¬
haufe Barwig statt . Genoss « N i t s ch m a n n hielt
die Festrede , die lebhaften Beifall auÄöst «. Die Ber -

airstaltung war sehr gut besucht und hinterließ
einen guten Eindruck .

Ledluitz . Die diesjährige Maifeier war schr
gut besucht, der Saal der Goschauses Pohlreich war
bis auf das letzt « Plätzchen gefüllt . Mit einigen
vorzüglich vorgetragenen Musästücken der Tugend¬
kapelle wurde die Feier eingeleitet . Dänin ; sang der

Aibcilcr . Gesangverein de » Sozjalistrnmarsch , worauf
«Aenosse Nitschmaun di « Festrede hielt , di « mit Bel -

soll ausgenommen wurde .

gauchtel . Die diesjährige Maifeier wurde da¬

erste Mal genreinsam mit den tschechischen Genossen
begangen und war von zirka 200 Teilnehmern be¬

sucht. Für di « deutschen Genossen HIAt Genosse
R i t s ch m a n n die Festrede , für die tschechischen
Genosse Kribatsch .

Srnftleben . Tn diesem Ort « fand die Maiver -

unstaltung im Gaschause Czeppel statt und war sehr
gut bchlcht. Genossen SobekS Ausführungen er¬
weckten lebhaften Beifall .

gulnek . Die diesjährige Maifeier in Fuknek
war stärker besucht als im Borjahre . An dem Um .

zuge » ahmen zirka 460 Genossen und Genossinnen
teil . Die Festrede hielt Genosse Kamler aus Neu -

Titschrin , die lebhaft akklamiert wurde . Die Gelben

hatten auch Heuer wieder versucht , unser « Maifeier
nachzuahmen . Obwohl sie in Fulnek dank der Tä¬

tigkeit des Bürgermeisters und Abgeordneten Schu¬
bert die stärkst « Partei im Ort « siick und alle Mit¬
tel In der Hand haben , ihre Demonstration zu einer

umfangreichen zu mache » , steht diese doch der unserer
Partei bei Weitenr nach . 2i « ist auch nur dadurch
zustande z>r bringen , weil sie ihr « Anhänger au -
allen Orten der Umgebung zusammentrommeln .
Eine k o m m u n i st i s ch « Feier fand Heuer nicht
mehr statt .

Bodenftadt . Die Maifeier tvar auch im heuri -
gen Jahre wieder eindrucksvoll und imposant . Am

Vormittag fand ein Umzug mit Musil statt . Daran
schloß sich die Festversaunnlung , in der di « Genossin
Weis aus Troppau referierte . Ihre Ausführungen
wurden mit reichem Beifall belohnt .

Wagstadt . Di « Maifeier , deutsch und tschechisch,
war größer nick imposanter als in den früheren Iah .
reu von tschechischer und deutscher Äite . Gleich ,
nachdem Genosse Heller dem Genosse » Hreger das
Wort erteilt hatte , setzten die Kommunisten mit

ihrem Senator Langer mit ihren Krawallen
ein , ebenso ani anderen Ende des Ringplatzes bei den

tschechischen Genossen . Ueber Aufforderung des Bor -

sitzenden und des Genossen Heller bildeten unser «
Genossen eine Kette uni die Bersammluirg . Infolge
der ständigen Lärmszenen der Kommunisten wurde «
beide Bersaulmlungen nach einer Dauer von 20 Mi .

nutru aufgelöst . Di « G e n d a r m e r i « räumte den

Ringplatz und nahm « inige Verhaftungen
vor . Di « Kommunisten müssen heute zu solchen
BerzweiflnngSauSbrüchen greisen , tveil sie einen selb-
ständigen Aufmarsch sich mH ihrem Anhang nicht
mehr leisten können . Nur der Feier des I. Mai

haben sie cs zu danken , daß sie nicht ander - behan -
dell tourden .

Digstadtl . Eingeleitet wurde die Feier am Bor .
abend mit einen » Gang auf den Friedhof , wo in

einer schlichten, würdigen Feier unserer verstorbene »
Genossen gedacht wurde . Auch Höhcnfencr wurden

abgebrannt, doch die Durchführung des Lampion -
zuges hinderte ein starker Regen . Durch einen Plötz,
lichcn Witterungswechsel am 1. Mai begünstigt , bc .

ivegte sich ein über zwölfhundert Teilneh .
mer zählender DmnonstrationSZug durch di « Stra .

ßen der Stadt . Ein iurposanteS Gepräge gab der

Demonstration die Gr. - GlockerSdorfer Arbeiterschaft,
welche korporativ , deutsche und tschechische Genossen ,
mit Fahne und Musik erschienen waren . Tin vollbe -

setzten großen Saale des Arbeiterheimes referierten
in der Feswersanunlinng dj « Genossen Dr . Viktor

Haas (deutsch) und Skotnitza (tschechisch). Alt der
Referent darauf venvieS , daß inan für die im Tnter .
esse der Arbeiterklasse von d « n sozialdemokratische »
Parteien geführt « Politik in der Regierung nicht¬
weiter gesagt werden brauch «, wie nur der Name
Dr . Ludwig Czech , belvies der stürmische Beifall ,
daß di « Arbeiterschaft dieser Politik zusttmmt . —
An «irrer separaten Feier im Stadtpark beteiligte »»
sich 200 Kinder .

Frledek - Miftek . Die Maiseier gestaltete sich zu
einer machwollen Kundgebung der deutschen und
tschechischen sozialdemokratischen Parteien . An dem
DenronstrationSzugr , welcher sich durch die Straßen
Friedels und Misteks bewegte , nahmen 1800 Per¬
sonen teil . Di « öffentliche Versammlung fand auf
dem Bauplätze d«4 Arbeiterheimes in Mistel statt .
ES referierten für die deutsch « sozialdemokratische
Partei Gen . Friedrich Wagner aus Mährisch -
Ostrau , für die tschechische Bruderpartei die Genos¬
sin Cop und Gen . Kasprzyk . Der Demonstration - -
umzug und die Berfammlnng der Kommunisten war
bedeutend kleiner , obzwar die Arbeiter der Karls -
Hütte , der Domäne der Kommunisten , vom Obmann «
des BetriebsauSschusses zur Maifeier befohlen wur¬
den .

Freiwaldau . Die Teilnehmerzahl war weit
größer als im Vorjahr «. Rund 500 Personen
» rahmen an der Kundgebung am Ringplatz teil , bei
»velcher Genosse Ondkejka daS Referat erstattete .
— Die Kommunisten hatten «in « Stunde später
ebenfalls auf den Ringplatz ein « Maifeier ein -
berufev . An ihr nahmen aus dem ganze »» politi¬
scher» Bezirk rund 150 Personen teil !

Friedeberg . Seit den Tahren der Spaltung
wurde rmsererseitS eine Maifeier in Friedsberg nicht
abgehalten . Dieses Gebiet tvar in de » früheren
Tahren die ausschließliche Domäne der Kommuni¬

sten. Unsere Demonstration wurde aus dem Ring¬
platz abgehalten , eS sprach Genosse Ondkejka auS

Freiwaldau . Die rund 200 Teilnehmer an dieser
Kundgebung waren in prächtiger Kampfstimmung .

Zuckmantel . Die Maifeier bot ein imposantes
Bikd . Der Saal des Schützenhauses »vor gefüllt .

Genosse Drescher au - Freiwaldau referiert «. Der
Deinonstration -zug zählte über 200 Teilnehmer .
Ein « stattlich « Schar von Radfahrern führte ihn ,
Jugendliche und Turner gaben dem Festzuge ei «
farbenfreudige - Gepräge . Im Schützenhaitse hatte
der anerkennenswerte Eifer der Jugendlichen und
Turner durch Davbietunge »» von Rezitationen ,
lebenden Bildern und Theaterstücke »» für «ine »»
würdige » uttb schönen Abschluß dieses Festtages
Sorge getragen

Weidenau . Nachdem die Arbeiterbewegung in
diesem Orte seit Tahren vollständig brach gelegen
war , gab eS Heuer wieder ein « prächtig « Maifeier .
Die Festrede hielt Genosst W e i ß- Freiwaldau .

Slowakei .

Tn Kesmark , den » Haupt ort « der ZipS , wurde
die Demonstration um 9 llhr vormittag - vor dem
Rathause veranstaltet . Es restrierten Genosst Dr .
Wiener - Prag in deutscher und Genoss « Leibner -
Kaschau in tschechischer Sprache . Tn Matzdorf , wo
Genosse W i e n e » Prag bereits am Vorabend in
einer gut besuchten Versammlung über di « politisch «
Lage referiert hatte , beteiligten sich an der um
8 llhr vormittag - unter freiem Himmel abgehal¬
tenen Kundgebung ungefähr - 00 Arbeiter der dorti¬
gen Emailfabrik . Die Restrate des Genossen Wiener
(deutsch) und Slacht « (tschechisch) »rmrden mit all¬
gemeiner Zustimmung entgegengenommen .

Ferner hiAt Genosse Wiener gemeinfau » mit
dem tschechischen Genossen Leibner «ine Bersamm -
lung in dem kleinen Landstädtchen Leibitz bei KcS -
mark ab , während Geiwsse W i t t i ch - KeSmark In
Bela in einer ebenfalls sehr schön verlaust « « » Der -
sammlung referierte .

Die Kornumnisten veranstalteten nur in KeS -
nrark eine seht schwach besuchte Kundgebung .

Tn den sozialdemokratischen Versammlungen
herrschte überall die beste Stinrmuug . Sie brachten
die internationale Verbundenheit des klassen¬
bewußten Proletariat - und das Vertrauen der
Arbeiterschaft zur Sozialdemokratie in der erfreu¬
lichsten Weise zur Erscheinung .

Geklüft r « m Men Mai .
Kommunistische Phantasten

Don den kommunistisch «« Maidemonstratio¬
nen merkt man immer erst nach dem ersten Mai
etwas . Während am ersten Mai dir Kommunisten
im Hintergrund bleiben , wahrscheinlich um di «

Gegner nicht irrezumachen , während sie also am

Kampstog « selbst in Deckung fechten, unsichtbar
wie nur je eine modern « Armee , die sich an den

Feind herangräbt , demonstrieren sie am 8. Mat

» n de » Spalten ihrer Zeitungen mit Massen , die

doch unmöglich so unsichtbar durch di « Straßen
ziehen konnten . So meldet daß „ Rud6 Prävo " :

Hnnderttanaende Proletarier unter den
Bannern der KPC .

Riesige stürmische Demonstrationen .

In Prag allein sollen im Zuge 20 . 000 Kormnu -

nistcn marschiert sein , 80 . 000 seien in der Ver¬

sammlung gewesen . Die nüchterne amtliche Sta «

tistU , die keiner Partei eine besonders große Zahl
zubilligt «, sprach von 6100 Kommunisten . Neh¬
men wir an , sie hätte nur jeden zweiten gezählt !
So wären die 20 . 000 noch immer eine stark «
Uebertreibung . Aber auch dann kämen die H u n -

derttausende noch lange nicht zusammen ,
denn in der Provinz tvar von den Kapeschisten
fast nirgends etwas zu merken . In Reichen¬
berg yaben sie nach genauer Zählung ihres
eigenen , augenblicklich zwar oppositionellen Blat¬

te - , des „ Vorwärts * oreieinhalbtaufend Leute auf
die Beine gebracht .

Die deutschen Kommunistenblätter sprechen
in ihren Titeln immerhin nicht von Hunderttau¬
senden , aber sie verkünden dafür :

1. Mal eine Durch brachsachlacht

gegen Wcltfascismus .

Daü könnte sich vielleicht aus die f o z i a l demo¬

kratische » Demonstrationen beziehen , ob¬

wohl wir tlicht phantasievoll genug sino, in der

Maidemonstration schon eine Durchbruchsschlacht
gegen de»» WeltsascismuS zu sehen . Wenn die

Kommunisten aber »»»einen , daß ihre jämmer¬
liche»» Auszüge , ihre voit ein paar Dlltzend Ge¬

treue »» besuch teil Schimpfkonzerte , eine Durch¬

bruchsschlacht gegen oe » FaseiSmuü darstellen , so
übertrefsen sie damit lvahrhaftia alle früheren
Standardlcistungen einer unverschämten Groß¬

sprecherei , die den Arbeitern waggonweise Sand

in die Atigen streuen möchte . Richt einmal der

Durchbruch der sozialdeinokratischen Demonstra¬
tionen , der doch einzig beabsichtigt war — denn
der Fascismu - licat octt Moskowitern doch stagel -
grün auf — ist ihnen auch nur an einer Stelle

geluitgen . Sie hatten an diesem ersten Mai ein

erhabenes Ziel : bei den sozialistische»» Kund¬

gebungen zu stänkern . Auch daS gelang nicht ,
»veil der Anblick unserer disziplinierten Massen
den richtig linierten Krakeüern die Courage
nahni . Die Blamage soll nun hinter den großen
Lettern verschwinden . Aber eS werden nicht ein¬

mal die wenigen tausend Leute sein, di « der Pa¬
role der Bankrotteure gefolgt sind , die mm den

Lügenbericht lesen . Der große Sieg , den niemand

sah, wird auch von niemandem gelesen werden

als von denen , die dabei waren und ohnehin
wissen , daß alles erlogen ist . Und eS wird sich
kaum cm Narr finden , der die Durchbruchs¬
schlacht so ernst nimmt , daß er nun an den

unmittelbar bevorstehenden Endsieg der Stalini¬

sten glaubte !

Die Nationalsozialisten , die Heuer
ebenfalls auf einen total verkrachten ersten Mai

zurückblicken, sind in den Siegesmeldungen

— Bürgerliche Raunzereien .
immerhin bescheidener als ihre kommunistische
Bruderpartei . Sie melden insgesamt folgende
Maifeiern : Aussig, Bodenbach , Eger , Falkenau ,
Neuoek , Komotau , Karlsbad . Für die größten
dieser Kundgebungen melden sie 800 biü 1000
Teilnehmer . ES werden demnach 600 gewesen
sein, was durchaus im Verhältnis der Bedeutung
der Braunhemdenmode ist . Sie entschädigen sich
nun durch das alte Geschimpfe auf oie Sozial¬
demokraten . Sogar der Schlager von den „ Vater -
landslosen Gesellen " kehrt endlich einmal wieder !
Der Herr Abgeordnete K a s p e r , der den größten
Teil der Maifern der Hakenkreuzler persönlich
bestritt , hielt eine Rede , die der „ Tag " wieder -
gibt , und die einen annähernden Begriff von dem

Kasperltheater gibt , daS dre Hitlerleutc
eine Maifeier nennen . Er findet eS völlig neu ,
daß wir am ersten Mai für d c »t Sozialis¬
mus demonstrieren und sieht dari »l ein Zeichen
unserer Verzweiflung ! Uns bleibe nichts mehr
übrig , als auf Den Sozialismus zu hoffen , ob -
wohl wir doch jetzt schon in der Regierung sitze»»
und also schon den Sozialismus haben . Diese und

ähnliche ABC - Schüler - Witze schmückten die Mai¬

feier der Hakenkreuzler , die sich in wenigen Jah¬
ren so überlebt hat , daß heuer » mr noch ein

schäbiger Versuch der seinerzeit mit großen » Eifer
begonnene »» Marschändnng »ibrigbliev .

*

Die Deutsche Landpost " glaubte
ebenfalls ein Wort zum ersten Mai sagen zu
müssen und de » Maigedanken irgendwie mit den

agrarischen Interessen verquicken zu müssen .
Dabei komntt sie, unfähig einen Gedanken , wenn
er ihr schon einsällt , auch zu Ende zu denken , zu
solgenden konfusen Schlüssen :

„ In politischer Hinsicht gibt es zwischen Ar¬

beitern , Bauern und Bürgern keine »
Unterschied mehr und auch in sozialer und
wirtschaftlicher Hinsicht bestehen solche Unterschiede
nur noch zum Teil . Die wirtschaftliche Lage eines

Großteiles der Arbeiterschaft ist viel besser, als die
eines Großteiles der Landwirtschaft und die Le¬

bensweise eines Kleinbauern ist be¬
deutend bescheidener als die eines Facharbeiters ,
dessen Einkommen daS des Kleinbauern
um «in Mehrfaches übertrifft und dessen Ezistenz
infolge der sozialen Gesetzgebung des Staates , der

Krankenkassen , der Arbeitslosenfürsorge usw . in
viel höherem Maße gesichert wird , als die des
Landwirtes . Bon einer Zurücksetzung der Arbeiter¬
schaft in wirtschaftlicher und politffcher Hinsicht
kann heute nicht mehr die Rede fein . Und wenn
es gegc »»wärtig einen Stand gibt , dersich
zurückgesetzt fühlen kann , so ist eS höch¬
ster » - die Landtvirtschaft , von deren
Not außer den landwirtschaftliche »» Parteien
niemand etwa - wissen will , und für die

landwirtschaftliche Arbeit ist trotzdem oder vielleicht
gerade , weil die Parteiei » der Arbeit , nämlich die

Sozialisten , mit in der Regierung scheu, feit den

Neuwahlen nicht - oder fast nichts geschehen, ob¬

zwar damals die Notwendigkeit einer Äsung der

LandwirtschastSkrisc auch auf den roten Wahlpla¬
katen nicht genug bewirt werden konnte . "

WaS unseve Bauernfeindlichkeit betrifft , so

iß sie ein sehr abgestandenes Argument und wir
konnten der „Laiwpost " zu diesem Programm¬
punkt mehr erzählen , als ihr lieb sein könnte . Sie

weiß doch wohl auch , daß der einzig ntögliche
Weg zu einer Einschränkung der Agrarkrise , der
deS Getreidemonopols , nur deshalb nicht beschrit¬
ten wurde , weil oie Agrarparteien in der Hand
der großen Bankkapitalisten sind und sich von

Nur der fozlalisWenIugendbelvegvng .
Verschiebung der FührerauSsprache . Die für

den 0. bis 11. Mai geplant « FührenmSfprache wird
aus eine spätere Zeit verschoben , da durch die über¬
all lausenden Aktionei » der Besuch beeinträchtigt wor -
dci » Ware . Die Tagung findet dann in einer ruhi¬
geren Zeit statt .

Di « Werbeaktion nahm bisher einen guten Ver¬
lauf . Bis jetzt ist eS uns gelungen , 26 neue
Gruppen aufzurichte » und viele bestehende
Gruppen zu stärke»». Viel « Organisationen stehen
noch mitte »» in den Vorarbeiten für diese Aktion , so
daß erst Ende dieses Monats ei >» Gesamtergebnis
mitgeteilt »verde » kann . Nebrigens ist da - ganze
Jahr als Werbejahr erklärt worden .

ihnen diktieren lassen , nicht waü den Bauern ,
sondern WaS den Banken frommt !

Wenn aber die „Landpost" der Ansicht ist,
daß ein Großteil der ArbeitSoaueru sozial nicht
zur Bourgeoisie gehört , sondern schlechter oder
doch ebenso schlecht »vic der Prolet lebt , so sagt
sie hier nur , loas sie « ns gegenüber seit Jahre »»
bestritte»» hat : daß Klein bauern und
Hausier nicht in die bürgerliche » »
Reihen , nicht zu der » Agrarier»», sondern z u
den Arbeitern gehören und wenn sie
sich daran stößt, daß die Arbeiter den ersten Mai
allein feier »», so se» ihr gesagt, daß »vir keine
ländliche Maifeier haben , bei der nicht Klein¬
bauern mit uns marschicrcit und daß wir hoffen ,
dereinst alle Arbeitsbauern am ersten Mai unter
der roten Fahne zu sehen !

Unamuno gegen Alphons XIII.
Madrid , 8. Mar . ( . HavaS. ) Einer der Führerdes spairischen RePnblikaniSmus , Uaiivevsitatspvo -

«sessor Uitütn u »t o, hieltaestern hier eine » Bor ,
trag . Der geräumige Thcatersaal war bereits
eineinhalb Stunden von Beginn des Bortragesbis aufs letzte Plätzchen goflillt . Der VortragUnamliuos war sehr geistreich und enthielt iro¬
nische Anspielungen ans den König . Die Demnt -
wortnng für die Fehler der vergangen «»! Jahre ,
sagte Professor Unainnno , ist nicht bei den Klei -
neu bis zum König hitiauf , sondern direkt beim
König angefangen zu suchen . Unamuno schloßseinen Vortrag mit folgenden Worten : Wir bitten
Gott , er möge uns helfen , Spanien zu retten .Aber lasset uns selbst ihm dabei helfen . Da « Heil
Spaniens beruht nicht auf der künftigen Kant «
»n«r , sondern auf der Gasse .

Die Polizei hatte sehr strenge Maßnahme » »
getroffen , auf Ersuchen Unamunos aber ginge »»die Zuhörer tu größter Ruhe auseiiwnder , »nid
es ereignete sich nicht der geringste Zwischenfall .

Som Nundstml .
Empfehlenswertes aus ven Programmen .

Montag .
487. 11. 15: 12: Aeitfignol . ' (irf 7«narfi»rrchtvn. Landwirtschaft . 12. 30: Nachrichten. 12. 30: Mrt: agii -koryert. 13,30: ifiJte rSvürrn. 13. 40: Für Industrie , Handel undvewerbe . 13 . « urrd 16. 55: Börsen, 16: Frauenstunde . 10. 30:Me Pretzbura . 17. «: Deutsche Lendmia . Han- £ ch ft p.Atvlttau : Tre verheiratete Frau alü Fabrikarbeikrin . Id:Landwirtschaft . 10. 10: Arbeiterstunde . 18. 20: Me Brünn , 19:Turnnrhr . Poeifenachrichten . 10. 00: Wie Pretzburg . 30: WieBrun ». 91: Philharmonisches .ftoitjcrt . Sluck: Ouvertüre ju«Iphwewe auf Aulis ": Händel: . Eotqerr D Dur für Harfe undOrchefierbegleinma : Händel : Präludium ; Bach: Gavott «:Händel : Sarabanda und Pa' saeaalia ; Mogort : Idomert C- Durfür, Harfe und Flöte mit Orche sterbe gl«ituoq und Borspiel zu- Algaro - Hochzeu". 98: Aeitstanal . Preisrnachrichtkn , Sporr .t - . lu : Nachrichten. 22. 30: Wie Ostrau . 23: Turmuhr .Brünn . tUS. 11. 30: Schallplatte ». 12: Sie Prag 12. 15:Landwirtschaft . 12. 30: Wie Prag . 13. 30: Der Arbeit -markt.13. 55: Air Prag . IG: Neuheiten in der brutschen Literatur :Schnitzler : „Tberesc ": Brod: . . Neudeni"; Frank : „Bruder undSchwester". 10. 30: -Are Brehbura . 17. 95: Deutsche Sen -düng. Wilhelmine I t a n i e k: Der Mnrtertog . KonzertsängerHerbert Schwarz : Lieder. Klavier : Pros . Karl Horanv-18: Landwirtschaft . 18. 10: Wie Prag . 18. 35: Laudwtnschasr .18,80: Touristik . 151.03: Wie Prrftourg . 20: Kabarrft . 21: TerFrühling . 22: Wie Prag . Ä. l>"i: Nachrichten. 22. 20; Wia Ostrau .Mahr. - LÜrau . 283. 11: Schallplatte ». 12 und 12. 30: WiePvaa . 12. 35: Orchesterkoniert . 13. 30: Die Brllnn . 13. 40 und13. 55: Die Prag . 10: Frauenbünde . 16. 30: Wie Pretzbura .17. 80: Deutsche Lenduna . Ina . Al. Linde! : der künstlerischeMensch. 10: Di « Prag . 10. «: Dr« Preßburs . 20: Wie Br- inn .22: Wie Prag . 22L0: Modern « englische Tanzmusik.Wien. 516. 12: Konzert . 15. 30: Im Zeichen des Früh -Uno«. 17. 10: Musikalische Kinds rii und?. 18^0: OrsterreichitcherKäs«. 10: Philalo ^ie . 20: Bolkstümlichea Koruerr . Jazzband .Könlalwusterhausen . 1635. 1L: Englisch. 14: Wir Berlin .14. 30: Ktnderstonde . 16: Wie München. 15. 15: Frauensturrde .16. 90: Die Berlin . 18. 40: Enolis ». 19. 05: Dichterftunde . 20bis 22: Wie Münchon. 22. 30: Me Berlin .

Berlin , 419. 14: Tchallplattert . 15. 20: Fvauenstu . de. 16. 30:
Aonzert . 17. 60: Jugendstunde . 18. 10: Australien , Tavntaniruund Nenseeland . 19. 05: Unterbaltungsnmsst . 20. 15: Berlin « 7
Type». 20. 45; „Satuala ". Oper von (ünil Aikoloul v. Reznicek.22. 90: Tanzmusik.

Leipzig, 2V0. IS und 16: Schallplatte ». 14. 15: Kinderspirl «>stunde, 15: Fvouvrstrmd «. 16. 80; Konzert . 18. 30: Neue Frauen -
romane . 19. 90: Moderne. Rhythnrrn . 20: Labarett „Tempo" .20. 80: Hubert Mumelter : Novelle. 31: Konzert . Tanznmsik.

München, 533, 12M: Schallpkatton . 15: Deutsch iür Aus¬länder . 10: Autor«nstunde . 16. 40: Nnierhaltungtkonzert . 17. 35:
. Emberbastelstund «. 18. 45: Lesestund«. 20: Uttterbaliutrgt ' /oncken.21. 15: Anekdotett aus dem alten Wien. 21. 30: »Lchunert«Stunde : Oktett in A- D»»r op. 166. — Tan- mufik.

Dienstag .
Prag , 487. 11. 16: Populär « Musik. 12: Zeitsignal . Presse»nachrichten. La»dwirkslbost . 12. 35: Die Bntnn . 13,55 und

15. 55: Börsen. 16: Schutz vor Flie -erauarissett . 10. 20: Sinder «
stunde. 10. 30: Konzert . 17. 25: Deutsche Senduttg . Preise »
ttachrichken. Wilhelm y i r s ch, Leitnteritz - Strrzwellenenbpfang .
Johannes U r z t d i l, Prag : Gustav Flouvert ( zum 50. Todes»
lag). 18. 20: Deutsch für Tschechen. 10: Turnnchr . Pressenach -
richten. 19. 16: Uitteohaltungsnmsik . 20. 10: „ Dos Lied de»
Fnedens " von S. Dalling . 20. 30: Lieder. 31: Blasmusik . 22:
Zeitsianäl . Pressenachrühwu . Sport . 22. 15: Sonsert .

Vrünn , 342. 11. 60: Schallplaiivtt . 12: Wie Prag . 12. 35:
Orchesterkonzert. 13. 55: mtb 15. 65: Wie Prag , w: Fran «»-stund«. 16. 90: Me Prag . 17. 26: Deutsch « LaAbwutschafi -
liche Sendung . Preyenochrichtrn . Ing . Alvm Winkler :
Grünfütterml - . Dr. Hl. litvoia : Das Gedächtnis . IllÄ : Die
Prag . 10. 05: In «in « Tertikfabrik . 20: Di« Fvuerwehr . 31:
Or̂ sterkonaert . 32: Dje Prag .

Wien. 516. 12: Schallvlatten . 15. 80: OrchestersoErt . 17. 30
Derdis Ladenögesährtin . 17. 30: Siubevbaftekftuno «. 18. 20 Must ?und Theater in den Diener Festwochen. 30: viottllkmüert . —
Meisterschost «« im Flovettsachten . — SovGert dar Antertkatio -nolon omellschast für nvue MusV.

Kr»lgBw»ft «rhause «, 1635. 12: Fva»dfisch . 14: Di « Berlin .14. 30: Iuaeuolllmde . 16. 45: Frauenstunv «. 16. 80: W> Leipzig.18. 40: ffvm»Sstsch. 19. 05: Mißbrauch dar HeUmitrel. 19. M:
Fnlernanlmarisutus als degriffüches Problem . 20 bis LS: Die

HO. 14: Schallplatte «. 16. 06: Sport im Ausland .16. 90: NnterholNnHgsmusik . 17. 55: Alavirrimpvovisationen . 18. 10:
Erotisch « Noman«. 19. 80: Tanzabend . -1. 20; Brahms : D- Dur «
Buckinboryert op. 77.

LeitzAs, 2Ä. K und 13: Schollplaitev . 14: Ztzuarnbflund«.16. 30: Konzert . 10. 80: OrchestarkanOert. 20. 30: Aus oenr Dom
zu Bautzen : Abendmusik. 91. 90: , . Magner Pol " von A. Schi«
rokou. ' r, Miistk von Harm. Ambrosius . Abend Unterhaltung - -musik.
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' Überall erbültlirb

llndienr gewaltlose Reoolntioa .
Voi » Dr . H. Kamienna .

Eü ist zur Zeit in Britisch - Indien ein gc -
wichligc Exparimcnt int Gange : Ran » ein

Kolonialvolk ohne Anwendung der Militärgewalt
sich die llnabhängigkcit erkämpfen ?

Tas psychologische Moment sowie die gc -
schichllichcn llinständc wären für das interessante
Unternehmen sehr günstig , wie exotisch , ideal nnd

märcheichoft eS manche » Berichterstatter » auch
scheinen mag . Ter „kulturelle " Westen ist ja voll

Entrüstung gegen die Gcwaltmcthoden , mit

denen der Bolschewismus in illnßland die Tinge
vorwärts treibt ; cS wäre also die Erwartung be¬

rechtigt , daß er den gewaltlosen Methoden deS

indischen FreihcitSkampfcs zumindest seine Sym¬
pathie bekunden wird ; denn unter den allgemcin -
menschlichcn Geistes - Werten gehört der Frei¬
heit zweifellos der Ehrenplatz . Wem Vas nicht
cinleilchtet , der dürfte sich kauin „ Kulturmensch "
nennen , geschweige denn „ Demokrat " . Was nun
der indische „ König ohne Krone " , wie G h a n d i

von seinen Anhängern genannt wird , bieten

wollte und immer noch will , ist das Ideal eine¬

gewaltlosen FreihcitSkampfcs gegen den unver¬

gleichlich stärkeren Unterdrücker ; dessen Herr¬
schaft über Indien wird symbolisch gebro¬
chen , indem man das Salzgcsctz , das Monopol
Englands auf Salzgcwinming au « dem Indischen
Ozean , versinnbildlicht keine Puppe hält eS auf
Papier nicdergcschrieben ) in den Ozean wirft .
Als der „ Mann mit der großen Seele " ( so viel

bedeutet indisch Mahatma ) das Salz aus dem

Meerwasscr gewinnt , ruft ihm die „Lerche In¬
diens " , die Dichterin N a i d u, unter Jubel der

LolkSmengc , feierlichst zu : „Heil dir , Gesetzes¬
brecher ! " und legt ihm ein aus sclbstgesponnenen
Fäden gewebtes Kollier um den Hals — auch
ein den Boykott der englischen Textilwaren s Y »n-
boli fierender Akt .

Man bewundere hiebei die Unmittel¬

barkeit der Tat sowie die entzückende Pri¬
mitivität derselben ! Nicht durch Mschlach -
tuug großer Menschenmassen , nicht mittels

allerlei Kriegskunslstücken , unter Zerstörung von

mühevoll aufgebautcn Tempeln , Festungen und

Schulgebäuden » greift der indische Kampsführer
nach der Freiheit , sondern er n i m m t sic ein¬

fach , indenc er das bedrückende Gesetz symbolisch
und doch so allgemein verständlich bricht . Und

der „ Marsch zum Meere " selbst ? In weißen
Gewändern , innerlich , wie beim Gebet , gesam¬
melt , durch grüne Haine gleiten die indische »
Freiheitskämpfer und Blumen werden ihnen von
der begeisterten Volksmenge zu Füßen gestreut .
Eine religiöse Prozession , könnte man denken .

Faßt man „ Religion " weit genug , wie cs

Gha nd i tut , deni auch dir Politik Religion ist,
so ginge man nicht fehl , nur gestaltet sich in

Ost - Indien die Beziehung zwischen den beiden

ganz anders als im Westen , auch will Ghandi
keine andere Diplomatie kennen , als die —

Wahrheit . Noch ein Grund mehr für den „kul¬
turellen " Westen , der Aktion G h a n d i S sym¬
pathisch gegenüberzustehen : bedarf ja die westliche
Diplomatie einer gründlichen Erneuerung im

Sinne der Wahrheit . Ja , eS ist eine ganz andere

und , wie uns dünkt , höhere Kulturstufe , auf der

sich die Aktion GharchiS abspielt , als die der

Westen bei seinen Freiheitskämpfcn heute noch
einnimmt , denn ein immer wachsenderes Ab¬

rücken von den materiellen Kraftwerkzeugen und

physischen Kämpfen zur Erlangung der GeisteS -
wertr , ein immer wachsender Anteil des Geistes
in diesen Kämpfen dürfte als Zeichen für den

Fortschritt der Kultur gelten , nicht aber die je¬
weilige Verbreitung der technischen Wunder ,
Aeroplane , U- Boote , Giftgase inbegriffen .

Und darum ist, was jetzt in Ost - Indien
vor sich geht , nicht bloß die Kraftprobe für dessen
Macht , sich gewaltlos die Freiheit zu erkämpfe »»,
sondern auch die Prüfung des Westens auf
feine Kulturstufe , ist dieser auch i » » n e r l i ch
fo weit , die von ihm in Schrift und Wort ge -

priefene Kulturstufe wirklich zu erklimmen , i>»

der auch die Kämpfe um die Freiheit ganzer
Völker sich gewaltlos abspielen ? .

Dies zu beantworten vermag der Weste »»
nur , indem er sich für die Sache Indiens ein¬

setzt . Zunächst aber seine „öffentliche Meinung "
bekommt gibt . Gewiß , praktisch zu lösen wäre

di « indische Frage nur in » Zusammenhang mit

der allergrößten der gegenwärtigen Fragen , w » e

die Weltwirtschaft zu organisieren
sei ? Denn nur in einer organisierten Welt -

ittirtschaft wird der Kolonialismus überhaupt ,
nicht der britische allein , aiifgehoben und nur
mit Aufhebung des Kolonialismus ist auch die

Freiheit Ost - IndienS sowie aller Kolonialländer

erreicht . Diesen Zusammeichang hervorheben ,
heißt die indische Frage fördern . Bis jedoch ihre
radikale Lösung möglich wird , dürfte die offKlt -
liche Meinung des Westens durch eine klare

Stellungnahme zu der indischen gewaltlosen
Revolution verhüten , daß man sie mit der be¬

währten Militärgewalt in die tiefere Kultur -
stuse hcrunterüeht , auf der sich die Freiheits¬
kämpfe des Westens immer müh befinden !

Tagesneuigkeiten .
Gmiind ist revisionsbedürftig .

Ein Leser schreibt uns : Viele Reisende , die
über Gmünd in die Tschechoslowakei einreifen ,
müsse»» sich über die Art und Weise , »vie sie von
den tschechischen Zollbeaniteu revidier » »verden ,
beklagen . Ter Zollrevisoe wirft die Kleider unge¬
niert auf die Erde , um besser den Inhalt des Kof¬
fers durcyivühlen zu tönnen . Für eine alte ge¬
brauchte Uhr verlangt er Zoll , so daß cs ratsamer
ist, sie nach Wien zurückzuscnden und will schließ -
lich uocy A n s i ch t S k a r t e », auf denen allöster¬
reichische Offiziere in der allen österreichische »»
Uniform farikiert werden , verzolle »! Nebenbei be¬
merkt bckoi »' . mt man diese Karten auch in Prag
in einen » Stadtgeschäft nnd ich bezweifle stark , daß
der Geschäftsinhaber beim Bezüge dieser Karlen
Zoll entrichtete . Biellcich » könnten die maßgcbcn -
dei » Behörden einmal die Zollorganc noch Frank¬
reich in die Lehre senden , damit sic mit den » inter¬
nationalen Rciscsmblikum gebührend nmzugchcn
lernen . Unsere Liebe zn Frankreich geht ja bereits
so »veit , daß in Lnndcnburg und Bodenbach die
BahnhofSanfschriftcn an zweiter Stelle französisch
sind und erst an dritter Stelle dc»»tsch. An keiner
Grenze sind die Zollbeamten so unhöflich und rück -
sichtslvs »vie an der tschechischen . Tic Tschechen
selbst klagen über die Revisionen . Sollen diese
Znstäicde . zur Vcrbcsscrnng der guten »achbarli -
chc » Beziehungen noch tveiter andanern ? Viel¬
leicht besinnt man sich doch »»och rechtzeitig , »vie
man Gäste behandeln soll ? Die Einnahmen aus
dem Fremdenvcrlehr in dei » letzten Jahre »» sind
ja nicht so nnbedcutend , als daß man schmerzlos
darauf verzichten könnte !

Frühling im Hinterhaus .
Ucbcr krumme , vermorscht « Stiegen läuft

ein etwa sechsjähriges Kind .
Aus dem dritte »» Stock konmiei » die kleine »»

Füße und strebe » emsig nach unten — auf den
Hof —, zum Spielen — —. Dieser Hof des Hin¬
terhauses ist das „ Paradies " der Proletarierkin¬
der . — Aber was für ein Paradies —! Die
Sonne , die über die verwaschene »» Schieferdächer
hinweg die Botschaft vo » n Frühling in den Lärm
der Stadt trägt , meidet sck>e»l und ängstlich ben
grauen , kahlen Hof mit dein holprigen Stein¬
boden , den Millkäste » und dem karge », »nclancho -
lische »» Grün , daü au den Rändern dieser licht¬
los «»» Welt wie seltsam versprengte Oasen in die
Höhe sprießt .

Wenn man von den Höfen empor in das
Stück Himmel sieht , das die Steinmauern freige¬
ben, so ist cs ein Blick wie aus einem Gefängnis .
Zwischen de»» Maltern aber : Fenster ai » Fenster
—, Zimmer an Zimmer —, Wohnung an Woh¬
nung —, dumpf und lichtlos —, im Sommer
wie im Winter , im Frühling wie im Herbst .
Dort hinten liegt die Welt —, liegt der Früh¬
ling , liegt die Sonne , die verschwenderisch über
der aufblühenden Erde strahlt . Dort liegt die

Natur , befreit a»»S der drückenden Enge der

Wohnkasernen —, dort sind Bäume und Gräser ,
Blume » » und Blüten . — Der Hof am Hinterhause
kennt diese blül ) e»ldc Erde »»icht .

Neben bett Müllkästen , aus denen ein bc -

klemmcndcr , sänerlichcr Dunst steigt , sind ein paar
dürre , verkümmerte Grashalme , ein paar ver -

spre »»gtc Bl » » mei » , und über den schmalen ,
hohen Steinwänden ist ei »« Stück Himmel , ein

Stück Menschlichkeit , — oben in der Luft , hrrr -
lich nnd unreichbar .

DaS ist der Frühling im Hinterhaus !
Gracchus .

Bom Schlachtfeld der Arbeit .
Bei Reparaturaribeiten m» Hochöfen der

Bölkinger Hütte ( Saargebiet ) stürzten drei Arbci -

A « Mütze .
Ein klci »»er Junge gi »»g auf den » bluncigen

Feldwege nach den » Moore zu . Heiucr Holm war

das , ein rundes Kerlchen mit Pausbacke »» nnb

Flachshaaren . Barfuß lief er , u»»d auf dem

Kopfe trug er eine neue , bi »ntc Wollmütze , die

ihn » fei »»e Mutter erst vor wenigen Tagen auf
den » Jahrmarkt gekauft hatte . In alle »» Farben
leuchtete die Mühe wie ein Schmetterling .

Bon » blauen Himmel herab lachte die Fr ich -

jahrssonne . In Gärten »»nd Feldern war cs

bunt von Blum « » » und Blüten . Schmetterlinge
wiegte »» sich im leichte »» Winde . Heiner Holm

sang mit den Lerchen un » die Wette . Schnell
zog er die kurzen , braunen Beine nach und blieb

gena »» auf dem Wege , wie eS ihn seine Mutter

gcheißei » hatte . Nach etwa einer Stunde jedoch ,
als er in der Moorkate seine Bestellung aus¬

gerichtet hatte , ging er gucr über die Koppeln .
Drüben auf einer Weide wußte der Junge

eine »» Wasserpfuhl . Dorthin »vvllte er , um nach -
zusehen , ob den Kaulgnappcu schon Beine ge -
wachscn »varcn . Aber er kan » »»icht dorthin .
Eine » » bunten Schnretterling sah er auf einer

großen Butterblume Wippen . Den wollte er

greifen . Doch der Schmetterling war schneller
als er . Ueber die Weide flatterte er hin in der

blauen Luft , setzte sich a»»f die schönste »» Blirmei »

und huschte wieder weiter . Der Junge lief und

lief . Es war , als wollte ihi » das Tierchen necken .

Zuletzt gab Heiner die Jagd auf . Der Schweiß
uef über seine geröteten Backen ; die Sonne

brannte »»nd »nachte ihn müde . Jin Schatten
eines buschige»» Walls legte er sich hin , um auS -

zuruhen . Aber er schlief fest darüber ein .

ter ab . Zwei wurden getötet ui «d einer schwer
verletzt .

*

In der Flughalle der Fokker Airerast Co .
in HaSbrouk Heightü ( New Jersey ) erfolgte eine

Explosion , durch welche eilt Mechaniker getötet
und acht Arbeiter schwer verletzt wilrdeu . Die
Arbeiter , die durch den Luftdruck fvrtgefchleudert
»vurden , erlitten bei dem infolge der Explosion
entstehenden Feuer schwere Brandwunde » » . A» »
dem Auskommen von vier der Verletzte »» wird ge -
zlveifclt .

Brennende Petroleumquelle .
Bukarest , 2. Mai . Au der nun seit viel «»»

Monaten ununterbrochen brennenden Petrrlcnm -
sondc von Mvrcni träte »» gestern nachts Ver¬

änderungen ein , die neuerlich z>» Besorgnisse »»
Anlaß geben . Die bisherige turnihohe Flommcn -
sänlc sank plötzlich mit dumpfen Knall in sich zu -
sammcn, so daß »nai » meinte , das Feuer sei von

selber erstickt . Kurz darauf erfolgte jedoch wie¬
der eine Explosion , die von starker Rauchcntwick -
luna . AnSlverfei » von Steiueit und einem Asche»»-
rcgcn begleitet >var . Seitdem hat sich der Brand - ,
Herd kraterartig vergrößert . Die Flamme » » stei¬

gen nicht mehr säulenartig empor , sonder »» sind
ausgcbrcitct nnd von starken Rauchwolken »»»»»-

geben . Die Explosionsgefahr für die umlicgen -
dcn Gebiete ist dadurch bedeutend erhöht . Die

Arbeite »» an den » netten Löschtnnnel sind bis zur

Beendigung »»euerlicher geologischer llnter -

suchungen unterbrochen worbe » » .
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„ Traulcnaner Echo " erscheint dreimal wö¬

chentlich . Die sozialdemokratische Kreisvertrelung
des Trautenauer Kreises hielt Montag , den

28 . April in Trantenau eine Sitzung ab, in der

beschlossen wurde , daß da » „ Trautenauer Echo "
ab 1. Mai wöchentlich dreimal erschei »»en soll . Der
Uebergang dieses Blattes von der zweimalwöchent -
lichen zur dreimalwöchentlichen Erscheinungs¬
weise ist ein Zeichen de « Aufschwunges unserer

Bewegung in dem dortigen Gebiet .

Daü tägliche Autounglück . Ein furchtbares
Autounglück ereignete sich auf der Great North
Road zwischen GladSinuir und Macmcrry
( Schottland ) . Ein Automobil aus Edinb »»rgh , in

den » sich eine Fra »» u» » d ihre beiden 18 Jahre
alte »» Zwillingstöchter befanden , überschlug sich
bei dein Versuch , einem Lastkraftwagen auSzu -
»vcichcn . Der Wage »» ging sofort in Flammen auf .
Trotz aller Versuche vorbeikommender Automo¬

bilisten konnte das Feuer nicht gelöscht werden .
Die Leichen Ware » » so verkohlt , daß sie nur d»»rch
eine Metallplatte »nit einer Adresse und durch
eine klein « Uhr identifiziert werden konnten . A»»ch
bei Newmarket fing ein Kraftlvage »» nach einem

Zusanimenstoß mit einen » andere » » Feuer , Der

Insasse verbrannte ebenfalls bis zur Unkennt -

lichkeit .

Wohl zwei Stunde » » lang lag er so. Als
der Kleine aufwachte , blinzelte er verwundert

durch die Zweige in die Sonne , die scho»» ziem¬
lich nach Weste »» gerückt »var . Schnell stand er

auf ' nnd ging an dem Wall entlang nach dem

Dorfe zu . Leise strich der Wi » » d durch das Busch¬
werk . Kleine Bogel huschten darin und schnapp¬
ten nach Insekten . Da kam ein wnndersamcS
Leuchten in die Augen des Jungen . Syringen
blühten auf dem Wall , »veiße und rote , dicht an

dicht . Heiner blieb stehe »» nnb starrte in die

Pracht . ' Einen , zwei Stengel brach er behutsan »
ab und dann noch einige . Und als er von den
roten genug hatte , pflückte er noch ebenso viele

weiße . Ein ga »»zer Arm voll würbe cs . Kau » n
war das braune Gesicht des Knaben hinter dem

Strauß zu sehen .
Raß von Schweiß , aber mit leuchtenden

Augen kam er nach Hause . „Gitck mal , was ich
dir mitgebracht habe ! " schrie er , als er noch
durch den Garten ging .

In ■ der Tür stand Heiners Mutter , eine

junge Fra »» noch , schlank und voll , »nit auf¬
gesteckte »« Rock . „ DaS ist hübsch , mein Jung —

stell ' da hin ! " sagte sie und ging wieder ihrer
Arbeit nach .

Ein ganzer Eimer voll Blumen war eS. Der

Junge ordnete sie, daß auch alle Stcntgel inS

Wasser kamen . Da trat die Mutter hinzu . Sie

stellte sich vor der » Junge »» und sah ihm fest
in die Augen . „ Wo ist deine Mühe ? " fragte sie.
Hel » ier griff erschrocken nach de»»» Kopfe . „ Weg! "
sägte er »«nd sah die Mutter mit seinen großen
binnen Augen an .

„ Weg? — Die schöne bunte Mütze ? "
Der Kleine ließ den Kopf " hängen . Er

grübelte und konnte nicht begreifen , wo die Mütze

Todessturz aus einer Schisfschaukcl. An » 1.Mai ereignete sich auf den » Leitmeritzer Rummel,
platz an » „Gänsebcrge " ein tötlicher Unfall . Dir
21jährige Arbeiter Joses Machav aus Leitmerih
hatte mit mehreren gleichaltrigen Burschen und
Mädchen während des Abends die dort von »
Schausteller Zimmler ausgestellte amerikonischc
Schiffschaukel frequentiert »»nd sich dabei wieder¬
holt stellend schaukelnd vor seinen Kollegen produ-ziert . Plötzlich verlor Machaö das Gleichgewichtund stürzte aus der schwingenden Schaitkel. Ma -
chaö erlitt dabei einen Bruch des Genickes und
»var sofort lot .

Bom Zuge erfaßt . Jin Bahnkjof von Kaadci »
ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Als die
Gattin des Gutsbesitzers Karl Ehinig in Rachel
zu einem cinfahrenden Zuge eilte , wurde sie von
der Lokomotive erfaßt nnb eine Strecke mitgc-
fchleift . Die Frau konnte nurmchr als Leiche
geborgen werde »».

Eine Millionärin verhungert . Die Polizei
vo»i Valencia drang in den jämmerlichen
Schlupfwinkel einer alte »» Bettlerin ein , als illach¬
bar » zur Anzeige brachte »», daß die Greisin bereits
mehrere Tage nicht n»ehr gesehen worden sei. Mair
fand die Bettler ! »» tot auf , In ihrem Strohsack
fand »»»an Wertpapiere sowie Geld in der Höhe
von fast ztpei Millionen Pesetas ( «t »va 8. 5 Mil .
lionen Ke) .

Fleischvergiftung . Nach einer Meldung des
„ Populaire " fiitb in Lille 33 Personen unter Ber «
giftungserscheinunge »» erkrankt . In einen » dieser
Fälle hat die Krankheit bereits zum Tode geführt .
Die Erkrankte » » solle »» verdorbene Fleischwaren
gegessen haben .

Unser « Rrrawwitzer Genossen . Die Mitglie .
der der Lokalorganisation der deiltschen sozial ,
demokratischen Partei in Neratoivih beteiligten sich
Heuer zum ersten Male an dem Umzuge , so daß
hinter der Parteifahne 32 deutsche Genossen gin -
gcn . Der Abmarsch erfolgte von der GEE- Pcrso -
nal - Küche zu den » Vercinslokale der tschechischen
sozialdemokratische »» Partei . Von » Sammelplätze
erfolgte der gemeinsame Marsch über BySkovic «
nach Libiö nnd z»»rück nach Reratowih , wo uin
10 Uhr ayf den » nLmöstl die DemonstrationS -
versammliing stattfand . Der Referent Genosse Ho -
vorka , Direktor der Bezirkskrankenkassa , Brandeis ,
begrüßte in der Einleitung zu feinem Referate
besonders die deutschen Teilnehmer . Besonders
verwies er auf die gut « Organisation unserer Lo-
kalorganisation , die sie durch die vollzählige Teil -
» ahme an der Versammlung bewies .

Auf dem Wege zur Einheit . Mittwoch , den
30 . April , fand in Prag eine Konferenz der Eisen -
bahnersektion des Internationalen allgewerkschast -
lichen Verbandes ( opposifion . Koininunisten ) statt ,
in der nach längerer Disk»»ssioi « beschlossen »vurde ,
die Sektio »» aufzulösen und der Union der Eisen¬
bahner , die unter Führung des sozialdemokrati¬
schen Älbgeordneten Brodecky steht , beizutre¬
ten .

R«ichenb «rger Mess «. Bom 16 . bi « 22 . August
findet die diesjährige elfte Reichcnbcrgcr Messe
statt . Bon besonderer Bedeutung wird die Textil¬
messe sein , da nra »» sich davon eine Belebung der
unter Auftragsmangel und Arbeitslosigkeit leiden¬
de»» Textilindustrie verspricht .

Elbogen bekommt «in neues Bezirkskranken¬
haus . Aus Elbogen bei Karlsbad wird uns ge¬
schrieben : Me Unzukömmlichkeiten im Elbogcncr
Krankenhaus sind wiederholt nicht nnr in der

Presse besprochen worden , sondern auch Gegen¬
stand zahlreicher Beschwerden an die Landes¬
behörde gewesen . Nuninchr sind die Bemühungen
nm die Errichtung eines ne »»en , zeit - und zweck -
entsprechenden Bc. zirkskrankcnhauscs für den indu¬

striell sehr bedeutende » » Elbogener Kreis insoferne
von Erfostz gekrönt tvorden , Äs die Landcsbehörde
für den 9. d. eine koni»nissio >»ell « Erhebung wegen
Bestimmung eines geeignete »» Bauplatzes für das

zu errichtende neue Gebäude angeordnet hat .

geblieben war . Da band die junge Frau schnell
eine saubere Schürze un » u»»d nahm ben Jungen
bei der Ha»»d.

„ Hier bin ich gega»»gen", sagte Heiner und

zog seine Mutter voin Wege ab durch ein

Schlupfloch , durch das er selbst nur mit Mühe
hindurchkam . Die Mutter zog ein böses Gesicht .
Sie drückte die Hand deS Kleinen , daß dieser ver¬
wundert ailfsah . „ Die schöne Mühe " , sagte sie
mehrercmale und sah intincrzu unter Bronibeer «
sträucher und I»» die Gräben . Heiner dachte
wieder an die Syringen . Gleich »nußte er sie
sehen . „ Guck da ! " rief er , als die Bluriten aus¬
leuchteten . Schneller zog er die Mutter fort , daß
sie fast laufen »nußte . „ Wo, wo ? " fragte sie
rasch u»»d sah dabei an einer Pflugfurche entlang . '

„ Da , da ! — Da hab ' ich gepflückt!"
„ Dummer Junge ! — Such ' die Mütze! —

Kriegst keiue wieder ! " schalt die junge Frau .
Auf dem Wall , hoch über dein andere »»

Gebüsch , blüht «»» die Syringen . Der Junge sah
das und konnte sich nicht loSreiße »» von dein An¬

blick . Plötzlich stutzte er . Die Hand l «ste er über
die Augen . Auf einem prächtigen Blütenbüschel
schaukelte etwas in » Winde auf und ab . Ein

Buchfink sah nahe dabei . Der schaukelte sich a»»ch
und sang ein helleS Lied .

„ O, Mutter , die Mütze ! " rief der Junge und

sprang auf den Wall . Den Zweig , auf den » die

bunte Mütze bauntelte , zog er herunter , daß der

Mutter die Mütze vor den Attge »» wippte . „ Da
ist auch noch eine schöne Blume dran . . Mutter ,
di « pflück ' gleich mit ab ! "

Der Junge lachte in seinem Eifer . Da lachte
auch die junge Frau und brach de»» dunkelraten
Syringenbusch . Paul B e h l a u.
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Die Gattin im Siäncherosen verbrannt . Di «

Ehefrau des Landwirtes Kuppe Im Dorfe Z w a -

bitz bei Kala war feit Karfreitag nacht vrrfchwun -
Hei». Ihr Monn hat ji «, wie «r behauptet , in der

Räucherkaimner erhängt vorgefilnden. Bel der Leiche

Hobe er einen Zettel gefunden , in dem die Selbst¬
mörderin ihn bat , ihre Leiche an Ort und Stelle

zu verbrennen und dann zu vergraben . Krippe hatte

diesen angeblichen Wunsch seiner Frau in entsetz¬

licher Weise zur Ausführung gekracht . Gr schob die

Leiche durch die breite Oesfnung des Räucherofen «
auf den Rost, zündete «In großes Feuer ai « und ließ
sie verbrennen . Drei bis vier Tage später erstattete
er bei den BchSrden die Anzeige u>rd behauptete ,
fine Iran sei abgängig . Dl « bisherige Untersuchung
h»rt ergeben , daß an der Stelle , wo die Erhängte
gestrichen worden ist, keinerlei Anzeichen für einen

ErhängungStok zu finden waren . Auch der Zettel ,

der den letzten Wunsch der Fron enthalten haben

soll, war nicht zu fiirden . Kuppe , der schon vor

etwa zehn Nähren mit dem Verschwinden einer bei

ihm angestellten Wirtschafterin in Verbindung ge¬

bracht worden war , ist in Haft genommen worden .

Der Totenkopf als Trinkgesäß . Lord Byron ,
der beriihmte englisch « Dichter und griechische Frei¬

heitskämpfer, halt « ein « Phantasie , die sich an

düster » Bildern freute . So ließ er einmal einen

Schädel , den rin Gärtner bei Grabungen gefunden

halte , in Silber fassen und benutzt « ihn als Trink¬

gesäß. I » seinem ersten Wohnsitz , der Rewstead -
Abtei, die er später verkaufte , sah er in der Diener¬

halle einen Sarg stehen und Im Arbeitszimmer „ein

Paar der vollkommensten und schönst polierten

Lchädel, die ich scmalr gesehen habe " , wie er be¬

richtet. Dieser alte Dichtersitz , di « Newstead - Abtci ,
ist vor kurzem von Sir Julin » Cahn für den

eitglischen Staat angekauft worden . Bon dem zum

Trinkgefäß hergerichteten Schädel hat Byron selbst

erzählt , er habe «ine Oberfläche gehabt „ wie eine

Schildkrötenfchale ". Da « Gesäß war auf einem

Ständer ausgestellt . .

Taubstumm » hören Rundfunk . Nn dein Schwei¬

zer Orte Bouvrret hörten kürzlich 40 Taub¬

stumme in der dortigen Taubstummenanstalt zum

«rstemnol in ihrem Leben ein Konzert , alt dort «ine

Rundfunkanlag « in Gebrauch genommen wurde , an

die eine Anzahl besonder » ringerlchteter Kopfhörer

angeschlossen' ist. Auf Grund diese » bedeutungsvollen

Erfolge » will inan künftig mit Hilfe dieser En » p >

saugLanlage taubstummen Kindern das Sprechen
beibringen . Ein Verstärk «» in den Kopfhörern macht

die in da » Mikrophon gesprochenen Worte de »

Lehrers den Kindern hörbar ' .

Zahnheilung ohne Schmerz « « ? Nn der Gesell¬

schaft für Zahrcheilkuitde in Berlin fand eine Dis¬

kussion über die sogenannte Fokalinsektio » statt , die

aus eine Theorie zurückzuführen ist , nach der ver »

ßhieden « Entzündungen de » menschlichen Körper »
«us einer Infektion durch schadhafte Zähne beruhen .
Dr . Walter Fränkel behauptete e» al » erwiesen , daß
v' bii dem nicht intakten Zahnsystem an » Bakterien

oder bakterielle Gifte den ganzen menschlichen Kör¬

per überflute » können . Infolgedessen , sagte Doktor

Fränk «! , sind viele Krankheiten nur daim zu heilen ,
wenn die Heilung ihrer Herdinfektionen dem Zahn¬
arzt überlassen wird . Professor Dr . Stutzin vertrat

«inen skeptischeren Standpunkt insofern , als «r be¬

tonte, daß die Lohre von der Fokalinfektion doch

noch nicht gemig ansgobaut sei. Bakterien allein

würden niemals zur Krankheit führen , wesentlich
wäre auch die allgemein « KrankheitediSpositio » mrd

di« konstitutionelle Minderwertigkeit einzelner
Organe . — Der Berliner Zahnarzt Dr . Max Levy
berichtete über zahlreiche interessant « Fälle aus

seiner Praxi « , in denen er den kranken Zahnwurzel¬
kanal mit Radium bestrahlt hatte , wodurch eine

völlig schmerzlose Behandlung möglich geworden
sein soll . Außerdem sollen Entzündung ««, die durch

Radiumbestrahlung zum Schwinden gerächt Word « «

sind , niemals «ine Infektionsquelle im Sinn « der

vorher rrörterrten Fokalinst ' ktion bilden können . Die

allgemein « Verwendung des Radiums in derartigen
Fällen würde eine weitere Einbeziehung biologischer
Heilmethoden in di « Zahnheilkuiche bedeuten .

Me tzeittlche Radiowoche.
Jede » Wochenprogramm de » Rundfunks sollte

ein Kunstwerk für sich sein. Von einer solchen Be¬

wertung sind wir heut « noch weit entfernt . Noch
haben wir «in Durcheinander von Wertvollem und

Nebensächlichem .
Ein sehr hübsches Programm bot die Sonntags -

seudung. Das Manzer - Quartett aus Karls ,

bad »vor zu Gaste . Fran Martha Ddanzer saug
Lieder von Grieg . Bon besonderer Wirkung war

das Lied „ Der letzt « Frühling " . Di « fein « musi¬

kalische Untermalung der Griegliedcr besorgte daS

Streichquartett , das dann noch Brandts - Buy »
„Suite im alten Stile " zunr Vortrag bracht «. ES

wird der Wunsch vieler Hörer gewesen sein, das

Manzer- Quartett bald wieder im Rundstink zu

hören .
Zu semi » Dichter «, die erst gestorben sein

müssen, bevor di « Menschen ihren Wert , erkennen ,
gehört der im Vorsahr « verstorbene natulalistische
Lyriker Arno Holz . Seinem Gedenken war eine

kleine Feier gewidmet . Dr . Paul Camil Tyndall
( Wien ) , «in ausgezeichneter Rezitator , las nach

«inigen wirbimgSvollen Einleitungsworten au » den

geiststutkelnde» Dichttlngen Holzens herrliche Stro¬

phen, in denen der Dichter Abrechnung mit einer

widersinnigen Gesellschaftsordnung hält . „ Ein

tlutger Frevel ist unsre Zeiti " Arno Holz war

aber nicht mir der lyrisch « Kritiker , er war auch
«in lveltlisbender und schöicheitStrunkener Dicht ««.
»Ich bin das Wunder aller Wunder , denn mein

Herz ist da » -Herz der Welt ! "
Dr . Artur Gerber (Wien) , ein Freund Otto

Deininger S, »wacht « in einer kleine », eindring¬
lichen Darstellung auf das Werk »end die Persönlich¬

keit dieses eigenartigen Philosoph ««» und Denker »
aufmerksam . Es ist zu erwarten , daß nach diesem
Hinweis mancher Hörer nach den Buchern Weinin «
gers greifen wird .

Ein « besondere Dorliebe scheint di « Progranun -
stellc für di « Photographie zu haben . Erst vor einem
Monat verkündete «In Vortragender di « Götter¬
dämmerung in der Photographie und diesmal war
c» Dr . Kurt Libora , der auf die künstlerische
Sendung der Photographie zu sprechen kam .
H ans « n- Berlin lehnt « alle » Herköinmlichc und
sede » Dogma in der Photographie ab ; Dr . Libora
betonte , daß die Knnstphotographie als still «, beschei¬
dene und seine Kmstt gelten will . Da » tvar der
Unterschied . Eine Meinung »nehr über dies «» Thema .
Die Verwirrung ist dadurch nicht geringer geworden .

Hans Martin M a u t h n e r fand schön « Wort «
für dar Aeineinsanie , da » Künstler und
Sammler eigen , ist . Er nannte daS eine Bluts -
vettvandtschaft und seine Untersuchung eine Blut¬
probe . Dieser Vergleich roch sehr nach Klinik .

Ein ehemaliger Direktor der zaristischen Schloß¬
museen, Graf Balcirtin Zuboff . las «inen Text
vor , der zu ein « m Lichtbildvortrage gehört «. Er be¬
richtete von de » Kunstschätzen der Zarenschlösser .
Wo er nur konnte , erwähnt « er die Ermordung
der Zaren und wurde habe ! sehr sentimental in
seinen Betrachtungen . Das ganze war wohl filr
di « Tränendrüse »» der Besucher seine » Lichtbild »»»
trageS berechnet .

Dr . Friedrich Bach ( Prag ) gab «Inen Abriß
über die geschichtliche Entwickln »,g der tschechoflow -
kischc», Wohnung- Politik , der in die Forderung nach
einem stusemveiscn Abbau de » Mieterschutzes ans
klang . Man mußte nun auch «Inen Mieter sprechen
lassen, der von seinem Standpunkte aus zu der
WohnnnngSpolitik der Republik Stellung nähme .

Berthold Gut » » na »in ( Prag ) empfahl den
Radiobejitzcr »» den Airkauf einer Antennen -
sicherung , di « auch al « Blitzschutz dienen kann .

Rudolf R ii ck l.

Uncndl > dnrll < tn
idr Vertrauensleute and Heller der

Arbeiterfürsorge
sind die „Merkblätter tür l *flrtorsolunhtlonliro H.
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Nr. 3. Arbclicr - FUrsnrßc und FOnorge - Clnrldilnngen . Von

Theodor Schütter .
Nr. 4. Arbolterhowesmiff und Arbeltorlflrionto . Von Josef
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Holl Euch Rai bei uns '
Die Arbeiterlürtoree Ist dlo ornanhlcrle Selbsthilfe des

Proletariats !
Dem KlattensenoMen toll durch den XfvitnscnottM ec-

hol len werden t
Gründe , Bezirksverein » ' Werbet Mitglieder I

Helft der Arbelterfdraorgci

len ; Redner weist besonders darauf hin , daß
keine wichtige Aktion ohne Unterstützung der

Landeszentrale möglich ist.
Genosse Waschal rechnet scharf mit der

TchäDigungsabjicht lommunistischcr Macher ob ,
er beweist die ungeheure Schädigung der Tagung
in Anbetracht der Macheitsthasieu der Agrotzbank ,
wo Einigkeit not tu «.

4»

Auf dem Berbandstag wurde folgende Re -

solutio »» gefaßt :
Der 8. ordentlich « Berbandstag stellt vor

alle »»t fest , daß schon de » öfteren ans den Ler -

bandotagnngen die unerträgliche Personal¬
politik der De » » tsche » » Agrar - und

Jndustriebank einer scharfen Kritik nn «

terzoaen werden mußte .
Diesmal sieht sich der Bervandctag zu die¬

ser Kritik nm so mehr veranlaßt , al « der er -

stattete Bericht über den zwangweisei » A b-
bau von sechs definitive » , A n g e-

stellten und die bisherige Art der Verhand¬
lungen zum Schuhe der Betroffenen zur An¬

nahme führen muß , daß von Seite der Leitung
der Deutschen Agrar - und Jndustriebank in

präjudizieller Form ei »i Weg gesucht wird , nn »
In Zukunft , unter Umgehung der in de», an¬
deren Banken üblichen Methode von Abferti¬
gungen und Pensiouiernngen subalterne Be¬
amte abznbauen .

Der verbandötag billigt daher bi «
vom Zentralvorstande «ingeschlagene Taktik

zum Schuhe der gekündigte»» Angestellte »» und

halt die von de»» Unterhändlern deö Zentral -
Vorstandes vorgeschlagenen Abfertig »»»»gen in

Anbetracht beste»» für außerordentlich mäßig ,
daß Beamte mit mehr al « zehn Tienstjahrei »
ohne einer dauernde » » Rente zwangsweise ab¬

gebaut werden sollen . Wiewohl de » betroffe¬
ne »» Beamte » solvohl der April - , al « anch der

Maigehalt ausgezahlt wurde , läßt die Art und
Weise , wie die Direktion der Deutschen Agrar¬
und Jndustriebank » unmehr die Fortsetzung
der Verhandlungen hinauszu¬
schieben versucht , daS Bestrebe »» erkennen ,
die Führung einer Aktion vor der General¬
versammlung des Institutes zu verhindern .

Der BerbandStag schlagt daher dem Zen -
tralvorftande vor , dieser von der Leitung der
Deutschen Agrar , und Jndustriebank schon

Berbandstag der Bank - « ad Sparkasienbeamten
in der MechollowalWen Republik .

Unter zahlreicher Beteiligung wurde Sams¬
tag nachmittags , in den Rännicn des Odborovä
sdrnöenl der Berbandstag der Bank - und Svar -

kafseirbeamten eröffnet . Diese Proletarierschichte
wird gerade jetzt in der Zeit der Bankenfus -
sinnen und der Rationalisierung hart
bedrängt , immer mehr wird der Bankbeamte ,
einst der festeste Hort des Bürgertums , von der
Erkenntnis seiner Klastetigegner durchtränkt . Die

Tagesordnung de » Berbandstag « zeigt wichtige
Punkte . Mit Interesse verfolgen wir die Tagung
und wünschen dem Berbandstag besten Erfolg .

Mit einem Gede » » ken der vollsührte »» Kämpfe
eröffnete der Borsitzende Genosse Meller um
-1 Uhr nachmittags bett Berbandstag und gedenkt
der B c r st u r b e >» e u, insbesondere des Dize -
präsident «»» der Pensioilsaustalt , Genosse »» Otto
T a u s s i k. Er begrüßte sodann » die G ä st e,
Geossen Abgeordneten Klein für die gemein¬
same Landcszentrale , Kollegen B e r g m a n n für
die ZentralgewerkschaftSkommis -
sion , und die viele »» befreundete » und Bruder -

oraanisationen . Sodann begrüßt Gen . Abg .
Klein den Kongreß und werft darauf hin , daß
die abgeführten Kämpfe und Erfolge voi » der

Klugheit und Besonnenheit der BerbandSlritung
zeugen , den » radikale Anträge stellen , sei leicht ,
Erfolge erzielen , zeigt die richtige Taktik der Ge -

»rerkschaft . Kollege Bergmann begrüßt die

Tagung für den Deutsche » » Gewerk -

schaftSbund und weist daraufhin , daß in der

schweren Zeit » ein einiges Zusammenarbeiten
aller Verbände der Zentralgewerkschaftskommis ,
sion notwendig »st . Es spricht dann Herr H i n c

für daS SdruLeni , Lech. Bankbeamtenver -
band , Herr e h a k für bett Skontistenverband ,
Herr Hoffmann für die OrtSzentral « des

Gewerkschaftskartells .
Aenoste Sekr . Kolli » spricht sodann z » » m ge¬

druckt vorliegende »»

Tätigkeitsbericht
und weist daraufhin , daß eS der Verbandsleitung
gelungen ist , die Gctzaltsverhält nisse
zu stabilisiereit und zu bessern ; er weist
sodann auf das erfolgreiche Eingreifen bei der

Fusion der Anglo Cominercial , Pragobank

hin und bemerkt , daß diese Fusionen nicht verein¬
zelt bleiben werden , und daß man gesetzliche Maß «
»»ahnten zum Schutze der Bankbeamten wird fin¬
den müssen. Der Redner erwähnt den große »»
Konflikt bei der Länderbank , der noch
lange nicht beigelegt erscheint , u>»d auf die
I n d u ft r i a l b a n k, die den erngegangeirei »
Vertrag »licht hält . Genosse Kolli » » er¬
klärt , daß er begreift , daß ei » Teil der Bank¬
beamte » » ein schärferes Vorgehen der Verbands¬
leitung wünscht , aber ein Rückschlag in der Ge¬
werkschaft bedeutet mehr als ein Mißerfolg , es
kann nur das Bestreben der Verbandsleitung
sein , alle begonnenen Aktionen mit Erfolg zu
beschließen .

Genoste Wasehak berichtet über die Berhält -
nisse in den Banken , die nicht dein Bankenver -
band angeschlossen sind , und teilt Ntit , daß die
Verhältnisse bedeutend besser geworden sind : hart
sind nur die Kämpfe in der Deutschen Agrar¬
und Jndustriebank ( siehe Resolution ) ;
wen » » auch dort die Verhältnisse besser geworden
sind . Anch ii » de»» andere »» Bankei » sind bis auf
kleine Rückschläge , dank dem Zusammenhalten der

Kollegenschaft , Erfolge erzielt worden .

Genosse FuchS schildert die Berhältniste
in der Slowake i. In der Debatte spricht
Herr Wiilternitz , der seine koinmnnistisrizen Mätz -
djeit sehr zahm zur Sprache brachte . Herr Felix
Kohn gefiel sich »n unerhörten Angriffen auf d»e

Landeszentrale der Gewerkschaftsverbände . Es

Ipracheu noch die Kollegen Henkel , Kollege
Schneider , Pick , Stahl , B i s ch i tz k y,
Jakob , Meller , Kollegin Stet »r herz
und Kollege K ö r» i g.

Genosse K oll i u faßt in » Schlußwort alle

Argumente der Debatte zusammen , befaßt sich
hauptsächlich damit , daß das „ Rudä Prüvo " in
der Lage ist, Beschlüste dieser interen Derbands -

vorstanidSbeschlüsse zu kritisieren und weift die

Tätigkeit solcher zutragender Borstandsnntglie -
der zurück . Genosse Kolli »» weift die Angriffe
des Herr » Kohn gegen die gemeinschaftliche Lan¬

deszentrale entschieden zurück »»nd kennzeichnet
die Wichtigkeit derselben an » besten durch bett Zu¬
sammenbruch der kommunistischen Gewerkschaf -

Der Idiot .
Gleich beim erstell Mal , als ich bei ihm

einkauste , packte mich eine unbändige Wut , wegen

seiner saumseligel » Art zu bedienen : er schien sich
» » m die Kllnden überhaupt nicht zu kunnnern

und schlich »nit gesenktem Kopfe hinter dem

Ladentisch uniher , als suche er fortwährend etwas

am Boden . Die Leute warfen sich schmunzelnde
Blicke zu , und jemand meinte sogar zieinlich laut :

„ So ein Idiot ! "
Und doch regte sich im ersten Allgenblick

etwas wie Mitleid in mir , eine halb unbewußte
Anteilnahme an diesem überschlanke »»^ blassen
Mann , der vielleicht dreißig Jahre zählen mochte ,
und dessen dunkle , traurige Augen ängstlich die

Gesichter seiner Kunden mieden . Irgendwie
ahnte ich in diesen wenigen Sekunde » » sein Schick¬
sal . Davon bin ich heute fest überzeugt .

Denn freilich , nachdem ich auf meine Waren

unmenschlich lange hatte warte » » müssen , wäh -

re »»d er »nit seinen schleichenden, trostlose »» Schrit¬
te »» in » Laden herumgegangen war , und als er

mir endlich das Gewünschte wortlos , n»»d ohne
aufzublicken , auf den Tisch gelegt hatte , siegte die

Bestie in mir , und ich herrschte ihn an , ob er

sich denn einbilde , daß ich die Absicht hätte , bei

ihm zu übernachten . Doch auch diese Zurecht¬
weisung schien auf ihn »licht den geringsten Ein¬

druck zu machen : er murmelte , ohne auf meine

Entrüstung zu reagieren , seine Addition herunter ,
schob dann mechanisch das Geld in die Lade und

fragte leise , mit gesenktem Kopfe , » « einen Nach¬

barn , was er wünschte.
Ich hatte dieses Keine Erlebnis bald ver -

geffen. Als ich däs nächste Mal den Laden betrat ,

wiederholte sich daS gleich « Schanfpiel , nur , daß
diesmal keine gute Regung in mir wach wurde :

ich ärgerte mich wütend .

Im Laufe der Zeit gewöhnte ich mich daran ,
wartete geduldig auf meine Waren u » w küm ¬

merte mich nicht weiter um den „Idioten " , wie

er allgemein genannt wurde .

Die ganze Umgebung des Spezereiwaren -
goschäfteS kannte diese »» sonderbaren verschwie¬

genen Kauz , ohne ettvas Näheres über ihn zu
wissen . Alle gaben ihm ihre Mißgunst deutlich
zu verstehen . An » meisten täte »» sich dabei die

Kinder , die „ guten " Kinder hervor . Wem » sich
der „Idiot " an Sonntagen manchmal auf der

Straße blicken ließ und die Kinder auf dein nahe
gelegenen Spielplatz versammelt waren , ging
plötzlich ein Ruck durch die kleine Schar , und

sie stürzten , einer Meute gieriger Wölfe gleich ,
ihrem Opfer »»ach, mit dem Finger spöttisch auf
ihn weisend und höhnische Reden führend . Er

aber kümmerte sich nicht » nn sie, sonder »» ging
scheu , mit zu Boden gerichtetem Blick , dicht an
der Häuserfront die Straße entlang .

Nur einmal — wenige Tage vor der Kata¬

strophe — drehte er sich Plötzlich »»ach der bos¬

haften Gefolgschaft nn », Packte einen Jungen
denn Kragen und hätte ihn sicherlich erwürgt ,
wen » nicht die entsetzten Elter »» des Junge »» daz»,
gekommen wäre »». Daß sie ihr Kind schützten ,
war recht. Daß sie aber die Schuld an diesen »
Borfalle dem „Jdioteil " gaben , war elterliche
Verblendung , war mehr als das . Dem » dieses
Erlebnis bildete wahrscheinlich den Auftakt zu
dem folgenden Unglück oder Glück .

Nachdem die Eltern ihr Kind aus den

würgende »» Händen befreit hatten » blickte der

„Idiot " , unheimlich gleichgültig , dem Jungen
»»ach und schlich dann »davon . Er war mir ein

Rätsel . Ein armer Idiot , dachte ich damals

noch .
An einem Sonntag hatte sich dieser Vorfall

abgespielt .
Am nächsten Tage hatte ich um die Mit¬

tagszeit ettvaS in dem Geschäft « zu tun u»»d traf
den „ Idioten " allein im Laden an . Erschreckt
blieb ich in der Tür « stehen : so hatte ich ihn

noch nie gesehen . Er war vollständig verstört ,

bis ins Innerste aufgewühlt , seine Gleichgültig¬
keit verschwunden . Ei »» furchtbares Chaoö hatte
sich geoffenbart . . . Mehrmals mußte ich wieder -
holen , was ich zi» kaufen wii>»fchte . Dann brachte
er zunächst ettvas anderes . Und plötzlich , ganz
»»»»vermittelt , brach er zusammen n»»d begann
derart zu stöhnen , daß mich ei » kalter Schauer
überlief . Ich sprang hinter de»» Ladentisch und
hob den Menschen , den ich auf einmal mit
zwingenden » Instinkt ernst nehmen mußte , auf .
Große Tränen rollten auS seinen todunglücklichen
Airgen . Auf meine Frage , ob denn niemand da
wäre , den ich rufen könnte , »»»achte er n»»r »nit
müder Hand eine unsagbar ver ; ichte »»de Geste . . .
Dann gab er sich einen heftige »» Ruck und ver¬
schwand in dem anliegende »» Zimmer . Ich hatte
daS bange Gefühl einer Katastrophe . Der kleine
getvöhnliche Spezereiwarenladen atmete in die¬
sem Augeirblick Schicksalsluft . Mit einem Male

Wußte ich, daß dieser Mensch kein Idiot war ,
sondern daß eine entsetzliche Last seine Seele
bedrängte . Unschlüssig verließ ick» dann den Laden :

ich wollte nicht stören . . .
Den ganze » Nachmittag hielt mich eine

peinigende Unruhe gefangen . In meinem Uirter -

bewußtsein schien der Teufel los zu sein . Immer
wieder mußte ich an die großen hilflos - gequältei »
Augen diese« Mensche » denken .

Gegen Abend , auf meinen » Heimwege , tan »

ich wieder an dem (Heschäft vorbei . Schon voi »
weitem erblickte ich vor bem geschlossenen Laden
eine Menge Leilte , neugierig - schen miteinander

sprechend und aufgeregt gestikulierend . Gerade
als ich dazu trat , sagte eine Frau : „Stell ' «' ?
Jhna vor , wenn der Idiot auf uns g' fchoss ' n
hott ' ! "

Der Kaufmann hatte sich vor ein paar
Stundest das Leben genommen .
Weiß Gott , welch fürchterliches Schicksal ihn daz»»
getriebe »» hat ! Eines aber ist sicher : wir haben
ihn » alle unrecht getan .

Waü Wiste»» wir von anderen Mensche » ? . . .
Harald Spitzer ,
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tzftsr » praktizierten Methode dadurch zu be »

aeguen , daß umgehend daran geschritten wird ,
bi « Oesfentlichkeit über den derzeitigen Kon »

Sikt
mit der Leitung der Deutschen Agrar » und

ndustriebank zu informieren , all « weiteren

Maßnahme « zur Fortsetzung de »

Kampfe » vorzubereiten und wenn
«S nötig sei « sollte , auch die Beamten »
s ch a s t d « S I n st i t u t t S in di « Aktion mit

einzubeziehen .

Die Aste Vöhmifche Wechselseitige Versicherungs -
anstatt ( vom Zähre 1827) .
Prag - i . drenntegaffe 24 ( Spsienü )
im zweiten Zahrhvnderte ihre - Veflande -

Die älteste einheimische Versicherungsanstalt und
deren Tochtergesellschaft , die Böhmische Wech¬
selseitige Lebensversicherung - -
Anstalt , hielten am 29. April 1939 unter dem

Dorsitze des Herrn JUDr . Friedrich Schwarzen¬
berg ihre ordentlichen Generalversammlungen ab .

Dem Jahresberichte der Mutteranstalt
entnehmen wir folgendes : Die wirtschafllichcn Er -

gebnisse des verfloffencn Jahres sind für die Anstalt
nicht befriedigend . Die Hagelversicherung
wurde von Schäden ungeahnten Ausmaßes betrof¬
fen , das die bisherigen langjährigen Erfahrungen
aller Versicherer erschütterte und den heimtückischen
Charakter dieser Branche in warnender Weise ent¬

hüllte , wie noch nie zuvor . Auch die Feuerver¬
sicherung und Rückversicherung besinden
sich in kritischer Gefahr , welche zur Vorsicht und Ab¬

wehr mahnt . Diese beiden Erscheinungen sind unheil¬
volle Kennzeichen für dar gesamte Versicherungs¬
wesen des vergangenen Jahres nicht nnr bei nnS ,
sondern auch in vielen anderen Staate » . Die Prä¬
mie aller AersicherungSzweige ist angcwochsen und

beträgt einschließlich Gebühren insgesamt 94,912 . 449
Kronen , dir Schadrnszahlungen erreichten
im . Jahre ISA die Höhe von X8 83,813 . 897 , wovon

auf die Hagelversicherung XL 21,827 . 846 ent ¬

fallen . Die Elementarkatastrophen , welche dar Gebiet
Mitteleuropas heimfuchten , sind in der Tschcchosio -
wakei besonders am 4. und 25. Juli verhängnisvoll
in Erscheinung getreten . Die Hagelschäden für
unsere eigene Rechnung betragen 9,432 . 289
Kronen ; ihnen entspricht nach Abzug der Rückver¬
sicherung eine Prämie von XL 4,462 . 926 . Der auS -
gewicsene Verlust dieser Branche im Betrage von
X 2,248 . 552 . 65 wird ans dem zugehörigen Reserve -
sonds gedeckt werden , Die ungünstige Tendenz In
der Feuerversicherung ist besonders im i n d I r e k -
t e n BersichcrungSgcschäfte zum ' Ausdruck gelangt ,
so daß auch die Gebarung der 6. Abteilung mit einem
B e r l u st c von XL 695 . 377 abschließt , welcher auS
dem Reservefonds der Rückversicherungsabteilung
wird gedeckt werden .

Die Tochteranstalt Böhmische Wechsel¬
seitige LebenSversicherungS - Anstalt
wird heuer XL 244 . 991 . 58 als Gewinnanteil
ihren Mitgliedern auszahlen .

Ans den nachstehend angeführten U e b c r -
schüssen der BerwaltungsjahreS werden die Re¬
servefonds beider Anstalten und der AusbesserungS -
sonds der Angestellten gestärkt werden :

Nachstehend die Bilanzen der Anstalten :

Erste Böhmische Wechselseitige Versicherungsanstalt
( vom Zähre 182 ? ) Tochteranstalt

Mmische Wechselseitige rebeaMkftchermi - Sanstilt
Prag ll -, Brenntcgaffe 24 ( GpüleaS ) .

Am 31. Dezember 19R Schaden »
Aktiva : Versicherung

Kassen - und Bankguthaben 4,176 . 662 . 57
Realitäten 20,964 . 818 . 94
Wertpapiere 18,592 . 882 . 27
Hypothekar - und Polizzendarlehen . . 8,153 . 997 . 49
Sonstige Forderungen 28,534 . 890 . 28

11P C II 1> • • • • • • • • • —

Rückversicherer - Depots und Kautionen 8,383 . 018 . 94
Abgang . . . 2,858 . 980 . 84

86,608199 . 84
Passiva :

“ ■

Reserve - und Garantiefonds . . . . 38,294 . 526 . 35
Prämien - und Schadcnreserven . . . 26,668 . 020 . 86
Sonstige Verpflichtungen 10,788 . 870 . 68

Rückversicherer - Depots und Kautionen
'

6,448 . 016 . 04
Ueberschuß 4,458 . 765 . 96

8s,608. 199. 84

Lebens¬

versicherung

29,085 . 097. 69

37,833 . 385 . —
20,031 . 272 . 08

3,687 . 586 . 71

9,905. 858*86

100,542 . 645 . 84

4,869 . 155 . 96
70,002 . 585 . 71

4,198 . 692 . 05
20,656 . 257 . 98

820 . 958 . 69

100,542 . 645 . 84

Kunst und Wißen .
Gastspiel der Teatto del Piccoü

aus Rom .
im Theatre vorists .

Theater der Kleinen nennt Dr . P o d r e c e a,
der Gründer und Inhaber , sein « Marionettenbühne ,
weil di « Figuren eben nur einen Meter hoch sind :
di « Leistungen d«s Ensembles sind mehr für Er¬

wachsen«. Es wivd wirklich Theater gespielt , mit
allen Mitteln modernster Technik , am Programm
sichen kleine Opern , Sketchs , Operetten , Barietü -
und Musichallnummern . Ein kompletter , gutes
Orchester , rin Opernensemble italienisch - weicher
Stimmen untermale » das Spiel auf der Bühne , di «

Regie ist aber vielleicht das Bezauberndste : in einem
kleinen Ausschnitt der großen Bühne zeigt sich dir
Welt der Puppen , miniaturhaft und zart , wie

Terrakottafiguren .
ES ist verblüffend , mit welcher Meisterschaft die

Technik des Ganzen gehandhabt wird und man ver¬

steht di « Begeisterung Frankreichs und Deutschland »
für die Kunst : jahrelange Arbeit scheint aufgetvrn -
tet worden zu sein , um so viel Lebe » in di « Holz¬
menschlein geben zu können , daß wir Lebewesen zu
sehen meinen . Die tote Materie lebt durch unver¬

gleichlich « Geschicklichkeit , Geist uiw Materie werden
vereint zu vcrblüfsender Wirkung , di « einzelnen
Szenen sind geschmackvoll ' und treffend dekoriert ,
namentlich die Arbeit des Beleuchters erscheint
tadellos .

Das Programm umfaßte vor allem Varietb -

« mmmern , di « in ihrer Vollkommenheit selten sind :
da sah man eine Negerin als Salome tanzen mit
allen Verrenkungen der Foxpsychose , man lachte Herz,
kich über den Sarkasmus , mit dem drei Diebe die

Polizei verlachen , man sah «ine kleine Revue , deren

Tanzstar jeder Großstadt Ehre bereiten würde , man
lachte über die Kapriolen eines gelehrigen Esels ,
das Beste aber ist «in Klavierspieler , dessen Bir »
tuosemnanieren mit treffender Plastik herausgearbei .
tet wurden und mit dem Klavierspiel tadellos syn¬
chronisiert tvaren , Reizend ist auch die Aufführung
der Märcherwper von Respighi „ Dornröschen " und
deS. Torso aus der alten Operette „ Die Geisha " .
Das Programm ist derart abwechslungsreich , daß
Langweil « nicht aufkommt und so konnten dir
italienischen Künstler für begeisterten Beifall danlcn

W. Sg-

„ Gräfin Mariza " , Operette von Emme »
rich Kalman . ( Neues Deutsches Thea¬
ter , 3. Mai . ) Dem Engagementsgastspiel
eines neuen OperettentenorS war di « Operetten ,
einstudierung zu danken , di « aber sehr den
Eindruck de » Improvisiertcn machte . Der auf Ki -
veronS Posten reflektierend « Tenoranwärter heißt
Rudolf Keß und kommt von den Dresdener
Rotterbühnen : ein eleganter , sympathischer , warm¬
herziger und trmprrämenwoller Darsteller , ein
schlechter Tänzer und leider ein Owch schlechterer
Sänger . Ein Tenor , der offenbar ülS Bariton sein «
Iängerlanfbahn begann , dem «S an der leichten
Höhe fehlt , dessen Stimm « nicht nur sehr unruhig ,
sondern auch verbraucht klingt , di « nur im Falsett
und Piano brauchbar ist, im Forte und bei vollen «
Ton aber flach , spröd und stützeloS anspricht . Kurz ,
kein Sänger , kein Qperettentenor , wie wir ihn als
Ersatz für den stimmkranken Herrn Äiveron dringend
brauchen . Gräfin Mariza war zum erstenmalc Frau
Adel « Baum : repräsentativ der schönen Erschei¬
nung nach , gesanglich eindrucksvoll , darstellerisch zu
wenig auS sich herauSgehend . Auch eine neue Kom¬
tess « Lisa sahen wir , pikant und chic : Frl E a r »
pentier , der nur di « nötigen gesanglichen Mittel
fehlten . Als Fürst PopeSou versucht « Herr Wolf
mehr Humor zu geben , als ihm gegeben ist. Km
übrigen war alles teils beim guten alten , bezie¬
hungsweise schlechten geblieben . e. j.

„ Paulus unter de » Kuden . " Gastspiel von Mit .
gliedern des Wiener Burgtheaters . Regie : Direktor
Franz Herterich . Dienstag , den 6. Mai , findet ' die

Erstaufführung von Franz Werfels dramatischer
Legende „ Paulus unter den Juden " statt .
DaS Werk wird von Burgtheaterdirketor Franz
Herterich , der auch in einer Hauptrolle mitwirkt ,
inszeniert . Dieser sowie Raoul A SI a n, Paul
Hartmann , Albert Heine , Hans Marr , Rein¬
hold SI « g « r t, Eduard Bolters und Julius
Strebinger , welche auch di « Stützen der Wie¬
ner Aufführung des „ Paulus " bildeten , verkörpern
die . Hauptrollen . Vom Prager Ensemble wirken mit :
die Herren Egerer , Göttl , Jantich , Kühn « , Renner ,
Rösner , Reiter , RuSka , Schmerzenreich , Schaumapn ,
Schönberg , Slöckl , Ströhlin , Veit und di « Damen

Hornig , Lhotzky, Reineke . Die Borstellung beginnt
um 7 Uhr . ( Sonderabonnenient . )

„ Die Meisterflnger von Nürnberg . " Samstag ,
den 10. Mai , Richard Wagners „ Meistersinger
von Nürnberg " . Claire Born von der
Dresdner Staatsoper singt das Evchen , Wilhelm

» Gted « « » MN dir « « HEGNER • CI«. . PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN I

Literatur .

in Riga beteiligten sich 57 Lauser au » den ver¬
schiedenen Kreisen des Bundesgebiet «». Sieger wur .
den im 1 Kilometer - Lauf : Gutmann ( „ Rote Düna " .
Riga ) ; 2 Kilometer - Lauf : Balttn ( Riga- Zentrum, ;
8 Kilometer - Lauf : Parup » (Riga-TorenSberg);
1 Kilometer - Lauf für Frauen : Strekeisen ( „ Rote
Düna " - Riga ) . — Im Länderwettampf im Rin -
gen Lettland gegen Estland siegte Lett -
land mit 9 : 8 Punkten .

teriimm Sie In loder Verkaufsstelle des

Konsumverein « * SELCHWAREN der Hrm *

MESNER * Cie . . PILSEN

gehört In eine kommunistische
in kein wisienlchastlichrS Deik .

E. St .

de » Handelsteil einer Tagcs -

s i ch Lieb «

„ Panne um
„ A m n e st i e".

„ P a n n « u m

Samstag : ^,Di « Sach « , die
nennt . . . "

„Gesetz , das tötet . " Roman von Frank Ar .
n a u. 390 Seiten , broschiert 8. 50 RM. , Leinen
4. 80 RM . Baden - Baden 1930 , Merlin - Verlag . Ter
stark «, aufreizend nüchterne und . in seiner menschlich
ganz grade » LInienführnng erschütternd wahrhaftige
Roinan über und gegen den 8 218 . Ein « große
atemraubende Reportage : spannend und aktuell
kämpferisch und blutig . Drei Schichten , grundver -
schieden in ihrer Strukttlr , werden in geschlossener
Einheitlichkeit von Ort , Zeit und Handlung im schick-
salhaften Ineinander völlig klargezeichneter Gestal¬
ten zerlegt . Ein verdienswolleS Buch der Autor »
von „Geschlossener Ring " und „ Känrpfer im Dunkel " .

Marx - EugelS : Uebrr historischen MatrrlaliSniu ».
Teil l . ( In den Schriften von 1842 bis 1846 . ) Her .
autgegebcn von Dr . Hermann Duncker , 1930 , Jnier -
nationaler Arbciterverlag , Berlin . In dem Büchlein
werden Artikel von Marx und Engel » sowie Aus¬
züge aus Briefen und Büchern veröffeittlichl , di «
sich auf die - Herausbildung der geschichts - philosophi -
schen Auffassung von Marx und Engels beziehen .
Da das bezügliche Material verstreut ist, wird man
gern nach dem Büchlein DunckerS greifen . Wozu
allerdings der kommunistische Autor in diesem Ouel -
lenbuch sozialdemokratische Schriftsteller wie Cunow
und KautSky angreift , deren Schriften angeblich
„raffiniert die antimarxistischen Absichten in der

Masse des Dargebotencn verstecken ", ist unerfindlich .
Ein solcher Unsinn
Versammlung , aber

Frauenabend
am Dien - tag , den 6. Mai 1980 , um 8

Uhr abend », im Lass Nizza " . — Vortra¬

gende Genossin Dr . Karla Schwelb über

„ Masaryk " . — Genossinnen und Genosien ,
kommt alle bestimmt .

La » BezirkSsrauenkomitee .

Wie liest man
zeitung ? Bon Ernst Kahn und Fritz R a p h t a I i.
110 . Tausend . Vollständige Neubearbeitung . Preis :
Kartoniert RM . 5 . —. Frankfurter SocictötS -
Druckerei G. m. b. H. , Abteilung Buchverlag , Frank ,
furt am Main . 1930 . Dieses ausgezeichnete Werk ,
das seinerzeit hier besprochen wurde , ist in neu ? x
und , wie man - zugeben kann , verbesserter Auslage

erschienen . ES ist außerordentlich aufschluß . eich und

ermöglicht e» dem ZeitungSleser , sich nicht nur ein «
klare Vorstellung von den Vorgängen an der Börse

zu bilden , sondern sich auch die Kenntnis der wich¬

tigsten wirtschaftlichen Ereignisse und Einrichtung - »
der Gegenwart zu verschasfen . Da » Buch wi >d jedem ,
der e» liest , reichen Nutzen bringen . E. St .

Eisenwerke - AktiensetelltchaftROTHAU - NEUDEK
ZentruIdlrekUon Pr ad WU. , Hybornikt 88.

■ ledmelawerke Ralhau , » « hlndlwald anal Neadeli ( nehmen )
Blediwaliwerk KwtohUtte der v. nttMenwerheQe « . ( Schlei . I

Allelnrerhentiherei ; sm
C. T« MBll & tl „ Pru II., HavllSkovo näm . 8. C. T. HtlBM & Cf. , VIIIVL , GumpendorferstraOe 15.

. Rode Yon der StaatSoper in Wien den Han »

Sachs , Paul Kötter vom Stadttheoter Homburg
den Walter Stolzing . Dirigent : Georg Szell . Be¬

ginn der Vorstellung 6 Uhr . ( Sonderabonnement . )
Der Vorverkauf für da » Sbnderabonn « n « nt auf all «

fünf Festspielabende sowie der Einzelverkauf wird

täglich fortgesetzt . Alles N^ ere plakatiert .

Heut « : „ Othello " , di « berühmte Verdi - Oper .
Dirigent : Rudolf . Anfang 7 Uhr . ( 173 —1 . )

Do » IV . philharmonisch « Konzert findet Don¬

nerstag , den 8. dr . unter der Leitung Georg Szell Z

statt . Solist : Prosessor Franz Langer , der her -
oorragende Prager Pianist . Professor Franz Langer
splell den Solapart in der Uraufführung von

Fidelio F. Finke » Konzert für Klavier und

kleine » Orchester . Dieser Uranffiihrinig geht
Richard Strauß ' schönst« symphonische Dichtung
„ Don Juan " voran » . Die zweite Abteilung de »

Programm » bringt al » seltene Gabe Mozarts
„ Deutsche Tänze " und anschließend die Sie¬

bente Symphonie von Haydn . Anfang
halb 8 Uhr .

Spielplan de » Reuen Deutschen Theater ».

Sonntag , 2 ) 4 Uhr , Arbeitnehmervorstcllung : „ ES
leb « die Liebe " ; 7 Uhr ( 173 —1 ) : „ Othello " .
Montag ( 174 —2 ) , 7 % Uhr : „ Der Barbier von
Sevilla " . Dienütag , 7 Uhr , Maisestspiele 1. Gast¬
spiel von Mitgliedern de » Wiener Burgtheaters :
„ Paulus unter den Juden " , Erstaufführung .
Mittwoch ( 175 —3 ) , 7 Uhr : „ Die Affäre Drey -

us " . Donnerstag , 7 % Uhr : IV . Philharm .
Konzert . Freitag ( 176 —4 ) , 7 % Uhr : „ Drei¬

groschenoper " . SamStag , 6 Uhr, . Maisest -
Viele II : „ Meistersinger von Nürnberg " .
Sonntag ( 177 —1 ) , 7 Uhr : „ Die Affäre Dreh -

fuS " Montag ( 178 - 2) , ' 7 Uhr : „ Othello " .

Tpielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 7K

Uhr : „ Die Sache , die sich Liebe nennt . . . "

Montag : „ Arm wie « ine Kirchenmaus " .

Dienstag : „ Die Sach « , die

nennt . . . " Mittwoch , Premiere :
Mitternacht " . Donnerstag :
Freitag , KulturverbandSfrounde ( 29) :
Mitternacht " .

" “ ‘

ich Liebe nennt . . . " Sonntag , 7 ) 4 Uhr :
„ Panne um Mitternacht " . Montag , Bank¬

beamten I : „ Lamm des Armen " .

W * W • nm
Roch ein 8ahr . . .

Ueberall Werbearbeit für das Olympia .

Roch ein Jahr und da » Olympia steht unmittel¬
bar vor der Tür . Diese » «in « Jahr wild ausgefüllt
sein mit den emsigsten Vorbereitungen
für daS Olympia ; aber auch bisher wurde schon
bedeutend « Arbeit geleistet , nm das große Werk zu
ermöglichen . ES sind bereit - all « technischen Pro¬
gramme sestgelegt und gedruckt alle » Ländern der

Arbeiter - Sport - Jnternätionale zugegangen . Jeder

Arbeitexspörtler weiß nicht nur , daß daS Olympia
sein wird , sondern auch schon di « Art der Weit¬

kämpfe .
Die wichtigst « Aufgabe ist es nunmehr , dafür s

zu sorgen , daß die vielen Tausend « nach Wien kom <
men und daß dies mit den größtmöglichsten An - !

nehmlichkeiten und Begünstigungen für
sie verbunden ist . Im Ausland lausen bereit ».
Werbefilme für daS Olympia , di « überall
die größt « Begeisterung auslösen . Für den Besuch
de » OlympiaS sollen aber nicht nur die Sportler
allein gewonnen werden . Da » Olympia soll über

seine sportliche Bedeutung hinaus zu einem gro¬
ßen Sozialistens « st werden . Der Propaganda¬
ausschuß hat an die Landesverbände der Sport¬
internationale das Ersuchen gerichtet , daß diese bei
den sozialisttschen Organisationen des Auslandes für
ein « Unterstützung der Werbearbeit für das Olympia
olntretcn . Während des Olympias wird in Wien

vielleicht auch der Kongreß der Sozialisti¬
schen Arbeiter - Internationale tagen .

Bei der Vorjprache von Vertretern des Askö .
beim UntrrrichtSminister stellte dieser di « Möglich¬
keit einer Fahrpreisermäßigung auf den

österreichischen Bundesbahnen und einer E r l « i ch -

terung im Paßverkehr für ausländische Teil -

nehincr in Aussicht . Es ist zu hoffen , daß man die¬

sem selbstverständlichen Verlangen in ausgiebigem
Maße Rechnung trägt . In Erkenntnis der Wichtig¬
keit des ArbeiterolymPiaS für de » Frenrdenverkehr ,
da » tausende Menschen auf einige Wochen in Oester -
reich festhalten wird , haben auch schon 14 österrei¬
chische Gemeinden dem AkttonSausschuß zur Vor¬
bereitung der Veranstaltung Beträge zur Verfügung
gestellt .

Lettischer Arbeitersport . An den Waldlauf -
Meisterschaften des Sport - und Schutzbundes

nfnaerfreunte Vrag
Heute , Sonnte » , Ausflug nach Rostock.
Treffpunkt 9 Uhr vormittag » im Baum -
garten , Endstation der 17er Linie . Pro .
viant ist mitzubringen .
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